Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorftädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Nu 96. 


a Für die Monate Mai und 
Juni koſtet die „Thorner Preſſe“ 
mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt, 
durch die Poſt bezogen 1,35 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaifer⸗ 
lichen Poſtämter, die Laudbriefträger, unſere 


Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geeſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 


Als ſchwacher praktiſcher Niederſchlag der 
ſeiner Zeit mit viel weitergehenden Hoffuun⸗ 
gen begrüßten Friedeuskonferenz hat ſich im 
Haag der internationale Schieds⸗ 
gerichtshof konſtituirt. Wie man von 
dort telegraphiſch meldet, hat der nieder⸗ 
e Miniſter des Auswärtigen als 

äſident des Verwaltungsrathes jener neuen 
internationalen Körperſchaft allen europäiſchen 
uud außereuropäiſchen Mächten die Mitthei⸗ 

ung über die Bildung des Gerichtshofs zu⸗ 
gehen laſſen. Eine formelle Einſetzung wird 
nicht ſtattfindeu, auch ſei bemerkt, daß die 
Fadtedsgerichtskonveukion von China, Luxem⸗ 
worden ezito und der Türkei nicht ratifizirt 
neuen Ein - Die reelle Wirkung dieſer 
ſein, d urſechtung wird ſozuſagen gleich Null 
ein, deun die Zeichen der Zeit, unter denen 
fie ius Leben kritt, denten auf alles eher, 
als auf die Abſicht der Mächte, bei Diffe⸗ 
tenzen von vitaler Bedeutung von dem 


Appell au Pulver und Blei abzusehen. Für 


e 
ſchon * 


7 
laſſe 
gleiten. 


Streitigkeiten. geringeren Belanges hat ſich 

bisher immer ſchon ein Schiedsgericht 
lebentrekcden, Immerhin iſt aber das Zug: 
hofs als erſdieſes ſtändigen Schiedsgerichts⸗ 
nationalen wan ſchtbares Deukmal des inter- 
deutung. politiſchen Gewiſſens von Be⸗ 

Die „Nordd. Allg. Big.“ ſchreibt: 

i „Allg. Ztg.“ schreibt: In ver⸗ 
Iledenen Tagesblättern iſt 5 die Rede, 


den Steigerung der ſirfuiſſe 
die Erhöhung der ie Ne 

ener geplant werde. Demgegenüber iſt 
zu bemerken, daß eine Berathung oder gar 

erſtändigung unter den verbündeten Re⸗ 
% darüber, in welcher Weiſe der 
* das nächſte Etatsjahr zu erwar⸗ 


Aus eigener Kraft. 
Roman von Adolf Streckfuß, 
— — Nachdruck verboten. 
. = Fortſetzung.) 

„Und das ſtolze Bewußtſein, nicht 
für Wiedes 125 verkauft en ne 5 
Wieder flog ein leichtes Rot 
Alaras Wange, als ſie mit 5 
ib je, den Juſtizrath aublickend 

u der Juſtizrath 
„Des n uimuſt für ihn Partei,“ ſagte er. 
denklich if ch mir denken können; aber be- 
recht Überteg, ee ch Dir 5 5 a 
89 » möchte i ir doch faſt 
then, lehne die Stelle bei Herrn von Funk 
Widerfbenftigeg He aut Ende Dein kleſues, 


über 
leuchtenden 
dieſe Worte 
nickte ihr lachend 


N ne Er 1 

n . erde ME annehmen. Ich hoffe 
ſo f Erziehung der beiden, wie 5 fag, 
einen micht erzogenen jungen Mädchen 
finden.“ 9 befriedigenden Wirkungskreis zu 


„Kleiuer 3 i 
— g en 2 ſich in Gefahr 
uſtizrath — 
das junge Map, schaute bei dieſen Worten 
255 klopfte ihm zür feundlich lächelnd an 
leine Hand; gar 1 klich lächelud auf die 


‚offenbar durch die Bun net beleidigt war er 


cht. eiſung ſeines Rathes 

Der 0 2. 

. f 0 1a an 
Es war ihm ganz eigen Woehe 


daß zur Deckung der im Reiche bevorftehen- | Mi 


tende beträchtliche Mehrbedarf im Reichshaus⸗ Kohlenſtationen 


halt zu beſchaffen wäre, noch nicht ſtattge⸗ 
funden hat. Die in dieſer Beziehung um⸗ 
laufenden Berichte über Steuerprojekte ent⸗ 
behren ſomit der Begründung. 

Zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und 
Mexiko find die diplomatischen Beziehungen 
ſeit der Erſchießung des Kaiſers Maximilian 
im Jahre 1867 abgebrochen geweſen. Erſt 
jetzt nach 34 Jahren ſoll eine Wiederauf⸗ 
nahme derſelben erfolgen. Wie das offiziöſe 
Wiener „Fremdeublatt“ hört, hat die in Zu⸗ 
ſammeuhang mit der feierlichen Einweihung 
der Sühnekapelle in Queretaro zum Ans 
denken an den Kaiſer Maximilian ſtattge⸗ 
habte freuudſchaftliche Annäherung durch 
Vermitllung der deutſchen Geſandtſchaft in 
Mexiko zu weiteren Folgen geführt, die er⸗ 
möglichen werden, ſchon in der nächſten Zeit 
die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn nud Mexiko durch gegen⸗ 
ſeitige Beſtellung diplomatiſcher Vertreter 
wieder aufzunehmen. 

Kopenhagener Meldungen beſagen, 
der Zar habe der engliſchen Spezialmiſſion 
mitgetheilt, daß er beabſichtige, im Spät⸗ 
ſommer oder im Frühherbſt in Kopenhagen 
einen Kongreß ſämmtlicher europäiſcher 
Monarchen abzuhalten, behufs perſönlicher 
Rückſprache über alle internationalen wich⸗ 
tigen Fragen. Der Zar dürfte mit dieſer 
Idee keine beſſeren Erfahrungen machen, 
wie mit feiner Friedenskonferenz. Ueber⸗ 
haupt erſcheint dieſer Kongreß recht proble⸗ 


matiſch. 
Die planmäßig in Angriff genommene 
Machtentfaltung der Vereinigten 


Staaten zur See wird durch folgende 
Nachricht der Londoner „Morning Poſt“ 
aus Wafhington aufs neue beleuchtet: „Die 
Regierung der Union beſchäftigt ſich mit 
einem Plaue, für die amerikaniſche Flotte 
rund um die Erde Kohleuſtationen zu ſchaffen. 
t Portugal finden Verhandlungen 
ſtatt wegen Erwerbung einer der Azoren⸗ 
inſeln und mit Holland wegen des Erwerbes 
einer Station auf Curacao; mit Eeuador 
wird wegen Abtretung der Galapagosinjeln 
verhandelt. Die Regierung wünſcht Son⸗ 
veränitätsrechte über die betreffenden Terri⸗ 
torien und nicht blos das Recht zu erwerben, 


Schriſtleilung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


auf ihuen zu errichten. 
Das Staatsdepartement hat ſich bereits das 
Recht auf Stationen bei Yokohama und in 
der Nähe von La Paz (Mexiko) geſichert.“ 
— Die „Morning Poſt“ iſt ein augeſehenes 
konſervatives Organ. Die Meldung iſt alſo 
nicht uuglaubhaft. Mindeſtens hat man es 
entweder mit einem amerikanischen Verſuchs⸗ 
ballon oder mit einem an die engliſche Re⸗ 
giernug gerichteten Mahuruf zu thun. f 

Einer der Londoner Miſſionsgeſellſchaft 
aus Sydney zugegangenen Meldung zufolge 
ſind außer 2 engliichen Miſſionaren auch 
12 farbige Miſſionszöglinge von den Einge⸗ 


borenen in Neu ⸗ Guinea ermordet 
worden. Einer der ermordeten Miſſionare 


hatte verſucht, Frieden zwiſchen im Kampfe 
liegenden feindlichen Stämmen zu ſtiften. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. April 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute 
Morgen auf dem Auhalter Bahuhofe 
während ſeines Aufenthalts auf der Durch⸗ 
reiſe von Kiel nach Dresden den Vortrag 
des Reichskanzlers entgegen. 

— Aus Dresden wird gemeldet: Nach⸗ 
dem um 6 Uhr in der Villa Strehleu eine 
Familientafel ſtattgefunden hatte, iſt Seine 
Majeſtät der Kaiſer um 8 Uhr Abends nach 
herzlicher Verabſchiedung von der königlichen 
Familie von der Halteſtelle Strehlen aus 
nach Boun abgereiſt. — Dem Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amts Freiherrn von Richt⸗ 
hofen iſt vom König Albert das Großkreuz 
des Albrechtsordens verliehen worden. 

— Der Immatrikulation des Kronprinzen 


au der Bonner Univerfität werden auch die 
Rektoren der Univerſität Berlin und der 


techniſchen Hochſchule in Aachen beiwohnen. 

— Kapitänleutnant Graf Plateu⸗Haller⸗ 
mund, Flügeladjintaut des Kaiſers, iſt von 
ſeiner Stellung als Militärgouverneur der 
Prinzen Auguſt und Oskar von Preußen 
enthoben und zum dienſtthuenden Flügel⸗ 
adjutanten des Kaiſers ernannt worden. 

— Der Oberbaudirektor und vortragende 
Rath Prof. Kummer, erſter techniſcher Leiter 
des Waſſerbauweſens in Preußen, gedenkt 
der „Voff. Ztg.“ zufolge in kurzem aus feiner 
jetzigen Stellung auszuſcheiden, um an die 


zu Muthe, als er in dem unbequemen Wagen 
neben ſeinem Liebling ſaß und Klaras kleine 
Hand in der ſeinen hielt. Der Gedanke, 
daß er nun wirklich von ihr ſcheiden, nicht 
mehr wenigſteus einmal in der Woche mit 
ihr plaudern und ſcherzen ſollte, ſtimmte ihn 
trübe. Der Abſchied wurde ihm viel ſchwerer, 
als er es ſelbſt geglaubt hätte. Selbſt die 
Möglichkeit der Erfüllung eines langgehegten 
Wunſches konnte ihn mit dem Gedanken, daß 
er für längere Zeit ſich von der kleinen Klara 
trennen ſollte, nicht verſöhnen; aber er hütete 
ſich wohl, ſeine wemüthige Stimmung durch 
irgend ein Wort zu verrathen, er zeigte ſi 
im Gegentheil ſo heiter und ſpottluſtig, wie 
nur jemals. 

Während der zwei Tage, die ihm bis zu 
der beſtimmten Abreiſe blieben, widmete er 
feinem Liebling feine ganze geſchäftsfreie 


Zeit; jetzt geleitete er Klara zur Eiſenbahn, 


nach einer kurzen Viertelſtunde ſollte er Ab⸗ 
ſchied von ihr nehmen, vielleicht für lange 
Zeit. Es war ihm faſt, als riſſe ſich ein 
Stück von ſeinem Herzen los; aber Klara 
durfte davon nichts wiſſeu, garnichts; mit 
einem erzwungenen Scherzworte unterdrückte 
er eine tiefe Bewegung. Die Droſchke hielt 
vor dem Portal des Bahnhofs. Der Juſtiz⸗ 
rath rief zwei Gepäckträger herbei und half 
dann Klara mit ritterlichem Anſtand beim 
Ausſteigen. Er nahm ihr das leichte Hand⸗ 
gepäck ab und führte ſie in die Vorhalle des 
Bahnhofsgebäudes. Klara wollte ſich zur 
Kaſſe wenden, 
ſich mit dem in Berlin üblichen Eifer 
. Der Juſtizrath hielt ſie zu⸗ 
rück. ; * 
„Warte nur hier einen Augenblick, Kleine,“ 
ſagte er ſcherzend; „es iſt heute noch nicht 


nöthig, daß Du Dich in das Gedränge bes 


giebſt; ſpäter mußt Du für Dich ſelbſt 
ſorgen. Heute aber will ich Dir durch die 


Löſung des Billets meine letzten Vormund⸗ 
ſchaftsdienſte leiſten. Mit welcher Klaſſe 


willſt Du fahren? Natürlich dritter Klaſſe, 


eine arme Lehrerin darf ihr Geld, das ſi 
beſſer brauchen kann, nicht für die zweite 
Klaſſe zum Fenſter hinaus werfen. Es 


0 


giebt ja auch in der dritten Klaſſe Frauen⸗ 


5 die freilich meiſt überfüllt 
ind.“ 


„Deren ich auch nicht bedarf. Eine allein⸗ 


ch reiſende Dame iſt in der zweiten und erſten 


Klaſſe vielleicht eher Beleidigungen ausgeſetzt, 
als in der dritten Klaſſe.“ 

„Ein Spruch ſalomoniſcher . 
Alſo et Klaſſe unter jeder Bedingung?“ 


„Ja 
Lächelnd nickte der Juſtizrath dem 
jungen Mädchen zu, dann eilte er nach der 
Kaſſe. 

Munter den vor dem Billetſchalter ſich 
Drängenden ſtand ein großer junger Mann, 
der faſt um einen Kopf alle anderen Paſſa⸗ 
giere überragte. Er drängte ſelbſt nicht 
ungeſtüm vorwärts, aber er ließ ſich au 
nicht drängen, ſeine gewaltige Geſtalt bildete 
für alle hinter ihm Stehenden ein unüber⸗ 
windliches Hinderniß. Der Juſtizrath be⸗ 
rührte mit ſeinem Stock über die vor ihm 
Stehenden fort leicht die Schulter des jungen 
Mannes, dieſer wendete ſchnell ein wenig den 


lan dermehrere Paſſagiere] Kopf 


opf. 
„Ach, Onkel Frühberg!“ rief er erſtaunt 
und erfrent. „Du hier?“ 
„Ich wäre vielleicht eher berechtigt, er⸗ 
ſtaunt zu ſein, daß Du hier biſt, ohne mich 
beſucht zu haben.“ ee e dees aber 


Weisheit! Ich 


Anzeigenpreis: 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen  - 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Donnerflag den 25. April 1901. 


| ZIX. Jahrg. 


Spitze einer großen auswärtigen Bauaus⸗ 
führung zu treten. (K. war früher bekannt⸗ 
lich längere Zeit in Danzig bezw. Neufahr⸗ 
waſſer.) i 

— Der ſtellvertretende bayeriſche Bundes⸗ 
rathsbevollmächtigte Miniſterialrath Ritter 
von Schnell, der ſich in München auf Urlaub 
befaud, iſt heute geſtorben. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages beendete heute die erſte Berathung 
des Geſetzes über Verſorgung der Kriegsin⸗ 
validen und der Kriegshinterbliebenen und 
beſchloß Steuerfreiheit für Kriegs⸗, Ver⸗ 
ſtümmelungs⸗ und Alterszulagen. Ferner 
ſollen dieſe, ſowie ſämmtliche auf Grund 
dieſes Geſetzes zu gewährenden Bezüge 
weder dem Konkursverfahren noch der 
Pfändung oder Zwangsvollſtreckung unter⸗ 
liegen. Endlich wurde noch folgende von 
Graf Oriola beantragte Reſolution einſtim⸗ 
mig angenommen: „Den Reichskanzler zu 
erſuchen, in der nächſten Seſſion des Reichs⸗ 
tages für eine ſo frühzeitige Vorlegung der 
in Ausſicht genommenen durchaus erforder⸗ 
lichen allgemeinen Reviſionsgeſetze bezüglich 
der Militärpenſionen und des Militärrelikteu⸗ 
weſens Sorge tragen zu wollen, daß die⸗ 
ſelben noch während der nächſten Seſſiou 
zur Verabſchiedung gelangen.“ — Die zweite 
Leſung des Geſetzentwurfs iſt auf Freitag 
anberaumt. 

— In der Reichstagskommiſſion für den 
vom Zentrum eingebrachten „Toleranzan⸗ 
trag“ wurde heute § 2 berathen, welcher 
lautet: „In Ermangelung einer Vereiu⸗ 
barung der Eltern ſind für die religiöſe 
Erziehung eines Kindes die landesrechtlichen 
Vorſchriften desjenigen Bundesſtaates maß⸗ 
gebend, in deſſen Bezirk der Mann bei der 
Eingehnng der Ehe feinen Wohnſitz hatte. 
Nach beendetem zwölften Lebensjahre ſteht 
dem Kinde die Eutſcheidung über ſein reli⸗ 
giöſes Bekeuntuiß zu. Abg. v. Vollmar 
(Soz.) will dem erſten Satz folgende Faſſung 
geben: „Die Beſtimmung über die religiöſe 
Erziehung eines Kindes ſteht ausſchließlich 
den Eltern, wenn der Vater verſtorben iſt, 
der überlebenden Mutter oder dem Vor⸗ 
mund zu“. Abg. Dr. Hieber (natioualib.) 
hat einen vollſtändigen Geſetzentwurf über 
die Konfeſſion der Kinder aus gemiſchten 
— ͤ ͤ . — — — 

„Ich bin heute Morgen angekommen und 
muß heute noch wieder zurück nach Branden⸗ 
berg, um ſechs Uhr erwartet mich mein 
Wagen. Die wenigen Stunden des Aufent⸗ 
haltes in Berlin waren fo vollitändig von 
Geſchäften ausgefüllt, daß ich Dich nicht be⸗ 
ſuchen konnte.“ 

„Mit welcher Klaſſe fährſt Du zurlick?“ 

„Natürlich mit der dritten.“ g 


„Thue mir den Gefallen und löſe 
für mich ebenfalls ein Billet dritter 
Klaſſe.“ 


„Du willſt meinelhalben dritter Klaſſe 


fahren? Ich bitte Dich, Onkel —* 

„Ich denke nicht daran. Ich zermartere 
mir die Glieder nicht in der dritten Klaſſe. 
reiſe heute überhaupt nicht. Das Billet 
iſt für eine andere Perſon. Ich erwarte Dich 
hier draußen.“ 


Kaum eine Minnte hatte der Juſtizrath 


zu warten, bis die Fahrſcheine gelöſt waren 
an fein Neffe ihm den einen übers 
a 


Jab. 2 

„Danke Dir, Wolfgang,“ ſagte er freudig. 
„Nun ſollſt Du in aller Eile erfahren, für 
wen Du das Billet gelöſt haſt. Ich bringe 


ch eine junge Dame, Fräulein Klara Müller, 


zur Bahn; ſie war bis vor einigen 
Wochen mein Mündel, jetzt iſt ſie 21 Jahre 
alt, alſo meiner Vormundſchaft eutwachjen 
und fliegt ſelbſtſtändig in die Welt hin⸗ 
aus. 

„Dein Mündel? Du haſt mir nie von 
einer ſolchen Vormundſchaft erzählt.“ 

„Nicht? Hatte wohl keinen Anlaß dazu, 
Dir über alle meine Vormundſchaften zu be⸗ 
richten. Man hat mir wohl ein halbes 


Dutzend aufgepackt und ich gutmüthiger alten 
Eſel habe ſie alle augenommen; ſie haben 
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wiſſen, die 


Ehen beantragt. Zu 
komme es noch nicht. 
— Die Weingeſetzkommiſſion des Reichs⸗ 
tages begann die zweite Leſung. Im Laufe 
der Debatte erklärte Graf Poſadowsky, die 
verbündeten Regierungen legten auf das 


einer Eutſcheidung 


Zuſtandekommen des Geſetzes den größten 
Werth. Eine definitive Erklärung könne er 


nicht abgeben. Klippen, woran das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes ſcheitern könnte, ſeien 
das Verbot des Verſchnitts des Weißweines 
mit Rothwein, ferner die räumliche und zeit⸗ 
liche Begrenzung der Zuckerung. 8 3 des 
Kommiſſionsbeſchluſſes der erſten Leſung 
wurde mit 16 gegen 4 Stimmen angenommen, 
ebeuſo $ 2 nach der Kommiſſionsfaſſung. 
— Der preußiſche Gerichtsvollzieherver⸗ 
band iſt in einer zahlreich beſchickten kon⸗ 
ſtitnirenden Verſammlung, die im Feſtſaale 
des Krebs'ſchen Hotels in der Niederwall⸗ 
ſtraße ſtattfand, ins Leben gerufen worden. 
Dieſelbe war von folgenden Oberlandesge⸗ 
richtsbezirken beſchickt: Königsberg, Stettin, 
Halle, Celle, Hamm, Frankfurt a. M., Köln 
und Kiel, ſowie Berlin. Die Verhandlungen 
wurden von Herrn Richard Wuckold von 
hier, dem Vorſitzenden des temporären Vor⸗ 
ſtandes geleitet. Nach einer erſchöpfenden 
Berathung nahm die Verſammlung die vom 
Vorſtande ausgearbeiteten Satzungen mit ge⸗ 
ringen nuweſentlichen Abänderungen an. 
Danach wird der Verband ſeinen Sitz in 
Berlin haben, ſchon aus dem Grunde, weil 
auch hier der Sitz der höchſten Behörden iſt. 
An Beiträgen iſt ein einmaliges Eintritts⸗ 
geld von 2 Mark und ein jährlicher Beitrag 
von 6 Mk. zu zahlen. Nach Aunahme der 
Statuten organiſirte ſich der Verband durch 
die Wahl des folgenden Vorſtandes: Richard 
Wuckold, Vorſitzender, Damm II, ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender, Hoppe erſter und 
Motſchek zweiter Schriftführer, Hennig 
Kaſſenrendaunt und Wöhlke Kaſſirer. Außer⸗ 
dem wird der Vorſtand aus ſechs Beiſitzern 
beſtehen, die von den auswärtigen Vereinen 
gewählt werden, während die eigentlichen 
Beamten den Berliner Gerichtsvollziehern 
entnommen ſind. Die abgeänderten Sta⸗ 
tuten wurden dem Juſtizminiſter vorgelegt, 
der ſich dahin äußerte, daß ſeinerſeits keine 
Bedenken gegen den Verband beſtehen, ſoweit 
dieſer keine agitatoriſche Thätigkeit entfalte, 
die mit dem Dienſte nicht im Einklang ſtehe, 
und daß der Verband auf ſein wohlwollendes 
Intereſſe rechnen könne. Der erſte Ver⸗ 
bandstag findet im Auguſt während der Ge⸗ 
richtsferien ſtatt, vorausſichtlich hier in 


Berlin. 
— Das „Berliner Tageblatt“ will 
bayeriſche Regierung habe in 
Berlin eine Erklärung abgeben laſſen, daß 
namentlich die Erhöhung des Getreidezolles 
einer läugeren Prüfung bedürfe. Sie müſſe 
daher den neuen Zolltarif mit den Sachver⸗ 
ſtändigen berathen und würde ſich kaum vor 
Ende dieſes Jahres darüber äußern 

können. 

— Die erſten Wahlen für die neu ge⸗ 
ſchaffenen Apothekerkammern ſollen im No⸗ 
vember vorgenommen werden. Die Aus⸗ 
legung der Wahlliſten iſt für den Monat 


mir wenig Freunde gemacht, die über meine 
kleine Klara ausgenommen. Sie hat eine 
Stelle als Erzieherin bei Funks in Dahlwitz 
angenommen, dorthin reiſt ſie. Du kannſt 
mir einen Gefallen thun, wenn Du ſie unter⸗ 
wegs unter Deinen Schutz nimmſt. Deiner 
Mutter habe ich ſie ſchon empfohlen, auch 
Dir empfehle ich ſie hiermit. Aber halt, 
noch ein Wort. Wenn ihr unterwegs in ein 
Geſpräch kommt, vermeide es, ſie direkt oder 
indirekt nach ihrer Familie und ihren Ver⸗ 
hältniſſen zu fragen. Du würdeſt fie ver⸗ 
letzen, ſie ſpricht nicht gern darüber. Das 
arme Kind hat großes Unglück gehabt im 
Leben. Die Mutter hat es kaum gekannt, 
der Vater, der für einen ſchwer reichen 
Mann galt, iſt vor zwei Jahren plötzlich ge⸗ 
ftorben, ohne ihr einen Pfennig zu hiunter⸗ 
laſſen, da muß ſie ſich jetzt ſelbſt durch das 
Leben kämpfen. Nun komm aber, ich darf 
fie nicht länger warten laſſeu.“ 
Wolfganglfolgte dem Oheim, der ſchnellen 
Schrittes ihm voran durch die Vorhalle 
ging. Er mußte die ihm übertragende Be⸗ 
ſchützerrolle eines ihm unbekannten jungen 
Mädchens übernehmen, obgleich er dazu 
keine beſondere Neigung fühlte. Aber ſein 
Widerwille verſchwand plötzlich, als er jetzt 
der jungen Dame gegenüberſtand und ihr in 
das wunderliebliche, ihm fo merkwürdig be 
kannt erſcheinende Geſicht ſchaute. Er achtete 
kaum auf die formloſe Weiſe, mit der 
Dukel Frühberg ihn einfach als feinen 
Neffen Wolfgang vorſtellte und dann an. 
forderte, „die Kleine“ nach dem Zuge zn 
führen, um gute Plätze zu ſichern, während 
er ſelbſt, der Oheim Friſhberg, den Gepäck⸗ 
ſchein für „die Kleine“ beſorge; er war ſo 
Überraſcht, daß er kein Wort zu einer 
paſſenden Anrede finden konnte. 
5 ortſetzung folgt.) 


Juli in Ausſicht genommen. Die Wahlbe⸗ 
1 5 ſind mit den Regierungsbezirken iden⸗ 
tiſch. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, daß 
die Feier der Enthüllung des Nationaldenf- 
mals für Bismarck in Berlin, die für den 
10. Mai in Ausſicht genommen war, auf 
einen noch näher zu beſtimmenden Tag gegen 
Ende Mai oder Anfaug Juni verſchoben iſt, 
da der Kaiſer, der während der erſten Hälfte 


des Mai in Süd⸗ und Weſtdentſchland 
weilen wird, an der Feier theilzunehmen 
wünſcht. 


— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ergab 

die Unterſuchung des Linienſchiffes „Kaiſer 
Friedrich III.“, daß die Beſchädigungen 
weniger umfangreich als befürchtet ſind. Die 
iunere waſſerdichte Bodenbeplattung iſt 
nahezu unverletzt. Das ganze Panzerſyſtem 
und die Lenkeinrichtung bewährten ſich ganz 
vorzüglich; die Keſſel litten nirgends. Die 
Reparaturkoſten werden ſehr erheblich hinter 
den Preßſchätzungen zurückbleiben. 
* — Die Anlage eines Zentralbahnhofes 
für Leipzig ſcheint, wie zuverläſſig verlantet, 
jetzt geſichert zu ſein. Der Neuban ſoll ſich 
an der Stelle des jetzigen Thüringer Bahn⸗ 
hofes erheben. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſtener 
im Deutſchen Reiche betrug für die Zeit 
vom 1. April 1900 bis Ende März 1901 
12 025 785 Mk. (990 370 Mk. mehr als im 
Vorjahre). 

— Der auswärtige Handel des dentſchen 
Zollgebiets mit Getreide und Mehl ſtellte 
ſich im erſten Vierteljahr d. Is. wie folgt: 
Die Einfuhr betrug: Weizen 2 440 147, Rog⸗ 
gen 1325219, Hafer 803 191, Gerſte 
1522901, Mais 2616 182, Weizenmehl 
55 379, Roggenmehl 4080 Doppelzentner. 
Die Ausfuhr betrug: Weizen 698 636. Rog⸗ 
gen 250 222, Hafer 385 758, Gerſte 671231, 
Mais 24 235, Weizenmehl 80 944, Roggen⸗ 
mehl 114 670 Doppelzentner. 

Dresden, 22. April. Graf Pückler hatle 
ſich heute vor der Strafkammer wegen Auf⸗ 
reizuug zum Klaſſenhaß zu verantworten. 
Da Graf Pücckler nicht erſchieuen war, bes 
ſchloß das Landgericht ſeine Verhaftung. 

Weimar, 20. April. Der Großherzog 
hat, wie die „Weimariſche Zeitung“ meldet, 
den Staatsminiſter Rothe von der Leitung 
des Finanzdepartements des Staatsminiſte⸗ 
riums entbunden und ihm die Leitung des 
Kultusdepartements übertragen, mit welchem 
die Augelegenheiten des großherzoglichen 
Hauſes und die Geſchäfte der Juſtizverwal⸗ 
tung verbunden werden. Miniſterialdirektor 
v. Hunnius iſt unter Verleihung des Titels 
„Großherzoglicher Finanzrath“ zum Chef 
des Finanzdepartements ernannt worden. 


Ausland. 
Petersburg, 22. April. Die Newa iſt 
eisfrei; die Schifffahrt iſt eröffnet. 
Singapore, 23. April. Der Herzog und 
die Herzogin von Cornwall und Pork find 
heute an Bord des „Ophir“ von hier weiter⸗ 
gereiſt. 


.I ET EEE TEE EIER 
Zu den Wirren in China. 
Ueber den Brand in Peking liegt nun 

folgender Bericht des Grafen Walderſee 

ſelbſt vom Sonnabend vor: Eiugeheundſte 

Unterſuchung ſchließt Brandſtiftung im 

Winterpalaſt faſt mit Sicherheit aus. Allen 

Anhaltsvunkten nach hat ſich das Feuer von 

einem eiſernen, zum Wärmen von Speiſen 

beſtimmten Ofen in dem Aurichteraum neben 
meinem Speiſezimmer auf die Papier⸗ und 

Holzbekleidung der Wand trotz ſchützender 

Asbeſtplatte übertragen. General von Schwarz⸗ 

hoff, bei Ausbruch des Brandes auf Spazier⸗ 

gang begriffen, kehrte erſt infolge Auf⸗ 
gehens des Feuers in ſeine Wohnung zu⸗ 
rück. Die Feſtſtellungen legen den Schluß 
nahe, daß er infolge zu langen Verweilens 
in den großeuntheils ſchon brennenden, von 
Rauch erfüllten Räumen in ſeinem Schreib⸗ 
zimmer bewußtlos zu Boden geſunken iſt, 
unbemerkt von einem auch noch im Hauſe 
befindlichen Soldaten. Obwohl er ſofort 
vermißt wurde, ſchloß raſende Schnelligkeit 
der Fenerausbreitung jede Möglichkeit einer 

Rettung aus. 

Die Pariſer „Agence Havas“ meldet: 
Der deutſche Reichskanzler Graf v. Bülow 
erſuchte den franzöſiſchen Botſchafter Marquis 
de Noailles im Namen Sr. Majeftät des 
Raifers Wilhelm, dem Präſidenten Loubet 
und der franzöſiſchen Regierung den Dank 
des Kaiſers für die aus Anlaß des Todes 
des Generals v. Schwarzhoff bekundeten Theile 
nahmebezeugungen zu übermitteln, von denen 
Se. Majeſtät ſehr gerührt geweſen ſei. 
Wie verlantet, gedachte der Reichskanzler 
bei dieſem Anlaß dem Botſchafter gegen⸗ 
über auf's neue der hingebenden Mitwirkung 
der von Oberſtleutnant Marchand geleiteten 
franzöſiſchen Mannſchaften bei der Be⸗ 
wältigung des Feuers im Kaiſerpalaſt. 

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee 
meldet aus Peking: Die Kolonnen der 


Generale Bailloud und Kettler haben ohue 
Kampf an verſchiedenen Punkten die die Grenze 
nach Schanſi bildende große Mauer erreicht. 
— Bis Kalgan vorgeſandte Patronillen 
haben dort und in der Umgegend keinerlei 
Truppenanſammlungen gefunden. Hi⸗Hung⸗ 
Tſchang theilt mit, daß die Truppen des 
Generals Lin von Hnolu über Tſinghing 
882 x de — Mittwoch 
neichtung de örders des | 
a am en; mem 
Ein vortreffliches Zeugniß hat ein franzö⸗ 
ſiſcher Offizier den e aus- 
geſtellt. Ein Miſſionar bekam unläugſt einen 
Brief aus dem Norden Chinas, wo ſein 
Vetter Offizier in der franzöſiſchen Armee 
iſt. Der Franzoſe ſpricht unverholen feine 
Bewunderung für die deutſchen Soldaten aus. 
Sie ſeien unlengbar die erſten Truppen in 
jeder Beziehung, in der Haltung, Uebung 
und Kriegstüchtigkeit. Hand in Hand da⸗ 
mit gehe ſtreuge Disziplin, williger Ges 
horſam gegen die Vorgeſetzten, freundlicher 
und herzlicher Verkehr mit den Oberen, 
Familiengeiſt unter den Leuten, die ſich 
wirklich freundlich untereinander benehmen 
und keineswegs eiferſüchtig gegenüber 
ſtänden. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die „Daily Mail“ meldet aus Präloria: 
Lord Kitcheuer wird den Feldzug euergiſch 
weiter führen. Der Feldzug wird jedenfalls 
nicht vor Ablauf des kommenden Winters 
beendet ſein. (Demnach ſcheint auch die 
„Daily Mail“ allmählich ihren Optimismus 
fallen zu laſſen.) 

Die Londoner Morgenblätter melden aus 
Standerton vom 22. d. Mts.: Fran Botha, 
die Gattin des Oberſtkommandirenden der 
Buren, iſt ſoeben von einem zweiten Beſuch 
bei ihrem Gemahl zurückgekehrt und ſcheint 
ſehr große Hoffunng zu hegen, daß ihre 
Bemühungen, den Frieden herbeizuführen, 
Erfolg haben werden. Sie hat ſich jetzt 
nach Prätoria begeben, um Lord Kitchener 
über ihren Beſuch bei ihrem Gatten Bericht 
zu erſtatten. 

Dem „Reuter'ſchen Burean“ wird aus 
Kapſtadt vom Dienſtag gemeldet: Die Auf- 
ſtändiſchen in Bushmanland haben ſich auf 
die Hügel in der Nähe von Pella zurück⸗ 
gezogen. — Während es einerſeits heißt, 
Dewet habe am 18. d. Mts. die Eiſenbahn 
bei Wolvehoek überſchritten, ſoll er ſich 
einem anderen Gerücht zufolge in Senekal 
befinden. Krnitzinger fol auf die Oranje⸗ 
Kolonie zu marſchiren. — Anz Rosmead 
wird dem genannten Bureau von heute 
telegraphirt: Die Buren erſcheinen überall 
in kleinen Abtheilungen, an mehreren Orten 
haben Zuſammenſtöße ſtattgefunden. Von 
den Höhen bei Middelburg aus geben die 
Buren Fenerſiguale, auch haben fie einen 
heliographiſchen Apparat anfgeſtellt. Die 
Eiſenbahn wird oft von den Buren über⸗ 
ſchritten, der häufige Verkehr gepauzerter 
Züge hindert ſie aber daran, die Bahnlinie 
zu beſchädigen. 

In den letzten Tagen haben die Eug⸗ 
länder wieder auffallend viele „Gefangene“ 
gemacht. Der Umſtand jedoch, daß niemals 
über vorausgegangene Gefechte berichtet 
wird, läßt darauf ſchließen, daß dieſe Hun⸗ 
derte von Gefangenen nur zu einem ganz 
geringen Theile den noch kämpfenden Buren⸗ 
kommandos angehörten. Wie eriunerlich, 
hat Lord Kitchener ſchon vor der Uebernahme 
des Oberbefehls erklärt, das einzige ſichere 
Mittel, die beiden annektirten Republiken 
zu pazifiziren, beſtehe darin, daß die ge⸗ 
ſammte Burenbevölkerung in die Städte 
zuſammengetrieben und unter militäriſche 
Aufſicht geſtellt werde; auf dieſe Weiſe 
werde den noch im Felde ſtehenden Burghers 
jede Möglichkeit genommen, bei der Bevölke⸗ 
rung Lebensmittel u. ſ. w. zu requiriren, 
und ſie werden ſich ſchließlich zur Uebergabe 
genöthigt ſehen. Kitchener ſcheint nunmehr, 
nachdem ſeine Pläne, Botha, Dewet, Delarey 
u. ſ. w. zu faugen, im weſentlichen mißglückt 
find, an die planmäßige Entvölferung 
des platten Landes in Transvaal und im 
Oranjefreiſtaate heranzugehen, indem er 
alles, was noch an menſchlichen Weſen 
friedlich auf den Farmen ſitzt, in die Städte 
transportiren und unter den „Schutz“ der 
engliſchen Militärbehörden ſtellen läßt. Alle 
hierdurch betroffenen Perſonen, die natürlich 
zumeiſt aus Greifen, Frauen und Kindern 
beſtehen, werden aber in den Berichten vom 
Kriegsſchanplatze als „Gefangene“ aufgezählt, 
und der kritikloſe Zeitungsleſer in Old Eng⸗ 
laud verfolgt es mit Befriedigung, wie die 
Zahl der Burenkämpfer, die etwa noch 20 000 
betragen mag, täglich mehr zuſammen⸗ 
ſchmilzt. 

Der Dampfer „Hawarden Caſtle“ mit 
gefaugenen Buren an Bord iſt Dienſtag früh 
in Bombay eingetroffen. er 

In der Jahresverſammlung der ſtädtiſchen 
Handelskammer von Kapſtadt bemerkte der 
Vorſitzende, der Handel mit Großbritannien 


ſei ſehr gewachſen, dementſprechend ſei aber 
im Handelsverkehr mit fremden Ländern, 
namentlich mit Deutſchland, ein ſtarker Rück⸗ 
gang zu konſtatiren. Mit den Kolonien 
habe ſich das Handelsgeſchäft faſt verdoppelte 
namentlich mit Auſtralien und den aſiatiſchen 
Kolonien. Das Ende des Krieges werde 
eine neue Aera des Aufſchwunges einleiten. 


Provinzialnachrichten. 

e Culm, 23. April. (Der laudwirthſchaftliche Ver⸗ 
ein Culm) hielt am 20. April eine Sitzung ab. 
Auf der Tagesordnung ftand: 1. Beſprechung der 
Schäden der Winterſaaten, Referent: Herr Pe⸗ 
terſen⸗Wrotzlawken. 2. Beſprechung der neneſten 
Beſtimmung des Reichsverſſcherungsamtes betr. 
die Klebepflicht für ausländiſche Arbeiter. 3. Be⸗ 
ſprechung über die Einrichtung einer Konſerven⸗ 
4 7 zu Königsberg, Referent: Herr Arnthal zu 

aierjee. 4. Verſchiedenes. Zu Nr. 1 der Tages⸗ 
ordunng, Beſprechung der Schäden der Winter 
ſaaten, wurde feftneftellt, daß der Schaden, welchen 
die Winterſaaten durch den ftarken Kroſt bei feh⸗ 
lender Schneedecke erlitten haben, weit erheblicher 
iſt, als noch bis vor kurzem von der Mehrzahl 
der Landwirthe angenommen wurde. Wie feßt 
den lin im r Kreiſe De 
a un om Roggen mehr als °/, ver⸗ 

nichtet. Eine Umfrage be 3 x 


tet 24 awweſenden Vereins⸗ 
mitgliedern ergab, daß die Mehrzahl derſelben 
ſämmtlichen Weizen und von der Minderheit keiner 
weniger als 80 Proz. deſſelben umpflügen wird, 
während vom Roggen einzelue Stücke, durchſchnitt⸗ 
lich aber höchſtens nur 25 Proz. der beſtellten 
Flächen nicht umgepflügt werden ſollen. Der Klee 
wurde faſt von ſämmtlichen Anweſenden als völlig 
verloren bezeichnet. Dieſer enorme Schaden wird 
in feinen Wirknugen dadurch ganz erheblich ver⸗ 
ſchärft, daß ſchon im vergangenen Jahre faſt gar 
kein Klee und nur wenig Heu und Stroh geerntet 
worden ift und die Rüben kaum ½ eines norntalen 
Ertrages geliefert haben, Ar den Morgen 
eine Mindereinnahme von etwa 50 Mk. bedeutet. 
Zu den erheblichen Koſten der Nenbeſtellung der 
umgepfliigten Winterungsſchläge mit Sommerung 
und der Anſchaffung der hierzu erforderlichen 
Saat, den Koſten des Ankaufs von Saatgetreide 
für die nächſte Herbſtbeſtellung und dem Minder⸗ 
werth des an Stelle des Wintergetreides ſelbſt 


* 


— 


im günſtigſten Falle zu erzielenden Ertrages der 


nachbeſtellten Sommerung kommt als die ſchwerſte 
Schädigung die FJutternoth hinzu, welche es vielen 
Landwirthen unmöglich machen wird, ihren Vieh⸗ 
beſtand zu erhalten. Denn, da auf erſparte Vor⸗ 
rätheaus dem Vorfahre nicht zurückgegriffen werden 
kann, die Kleeernte in dieſem Jahre völlig aus⸗ 
fallen und der Strohertrag, weil faſt uur Some 
merungsſtroh geerntet werden wird, uur ein ge⸗ 
ringer ſein wird, ſo müſſen Futtermittel in ſehr 
bedentender Menge angekauft werden. Hierzu 
fehle es aber infolge des ungünſtigen finanziellen 
Ergebniſſes des letzten Jahres und der durch dle 
Neubeſtellung der umgeackerten Flächen in dieſem 
ahre entſteheuden Mehrausgaben den meiſten 
Landwirthen on den erforderlichen Geldmitteln. 
Die Landwirthſchaft des Culmer Kreiſes ſteht 
demnach vor einer Falamität, wie eine ſolche 
ſeit dem Jahre 1880 nicht erlebt worden iſt. 
Zur Berathung über die angeſichts dieſes zu er⸗ 
wartenden Nothſtandes zu ergreifenden Maß,⸗ 
regeln und die bei den Behörden zu ſtellenden 
Anträge wurde beſchloſſen. zunächſt die laup⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine der Nachbarkreſſe 
Thoru und Briefen aufzufordern, eine ange⸗ 
meſſene Zahl von Vertretern zu einer gemein ⸗ 
ſchaftlichen am 2. Mai um 12 Uhr im 
Deutſchen Hauſe zu CWulmſee abzuhaltenden 
Sitzung zu entjenden. Als Vertreter des hieſigen 
Vereins werden die Herren Amtsrath Krech⸗Alt⸗ 
haufen, Beterjen- zoglaen von Ruperti⸗Grubno, 
von Loga⸗Wichorſee Goedgecke⸗Falkenſtein, Major 
a. D. Liſack⸗Klinzkan, Plehn Joſefsdorf und 
Arnthal⸗Baierſee gewählt. Ferner wurde der an⸗ 
weſende Landrath Herr Hoene erſucht. dem Herrn 
Regierungspräſidenten von dem Ergebniß 
der heutigen Beſprechung Mittheilung zu machen 
und ihn im Namen des Vereins zu bitten, der 
ge in Culmſee beiwohnen zu wollen. Auch 
ſoll der Vorſtnd der Landwirthſchaftskam⸗ 
mer um Entſendung eines Vertreters zu der au⸗ 
beraumten Sitzung erſucht werden. Zu Nr. 2 der 
Tagesordnung ſprachen ſich die verſammelten 
Vereinsmitglieder dahin aus, daß die vom Reichs ⸗ 
verſicherungsamte erlafienen Vorſchriſten über die 
Ermittelung und Abführung der für die Beſchäf⸗ 
tigung der ausländiſchen Arbeiter zu zahlenden 
halben Verſicherungsbeiträge viel zu weltſchweiſtg 
und für die Arbeitgeber im höchſten Grade läſtig 
ſeien. Durch Vorſtellungen bei dem Herrn Laudes⸗ 
banptmann und bei der Landwirthſchaftskammer 
ſoll verſucht werden, für die Arbeitgeber die Er ⸗ 
laubniß zu erwirken, daß fie eine unter Zugrunde⸗ 
legung der höchſten Zahl der von ihnen während 
der ganzen Arbeitszeit beſchäftigten Arbeiter. 
welche ſie der Ortspolizeibehörde und dem Land⸗ 
ratbsamte anmelden müſſen. und der geſammten 
Dauer der Beſchäftigung der Arbeiter zu berech⸗ 
nende Pauſchalſumme zahlen dürfen, ohne über 
die einzelnen Ab⸗ und Zugänge Rechenſchaft ab⸗ 
legen zu milſſen. Zu Nr. 3 der Tagesordnung 
war der Verein der Meinung, daß die Errichtung 
einer Konſervenfabrik in Königsberg zwar für die 
Provinz Oſtpreußen ſehr wünſchenswerth ſei, für 
die Provinz Weſtpreußen jedoch und den hieſigen 
Kreis ſchon deswegen kaum ei, abeıt 
werde, weil der angegebene Bedarf an Schlacht⸗ 
vieh dur 
fiber und über gedeckt werden könne. 
r Culm, 23. April. (Verſchledenes.) Herr Haupt⸗ 
mann Meyer vom Pomm. Jäger⸗Bat. — 2, de 
J. 8. freiwillig nach China ging, hat den Dien 


dort infolge Krankheit aufgeben müſſen. Nachdem Er 


Herr M. mit den anderen heimkehrenden Truppen 


Sr. Majeſtät vorgeſtellt worden, iſt er wieder 


beim hieſigen Bataillon eingetroffen. Die 4. Komp. 


die er ſ. Z. führte, empfing ihn mit der Jäger“ # 
eſammten Offizierkorps auf Dein 


kapelle und dem 
Bahnhof. Herr Oberſtleutnant von Waſtelews 
begrüßte in kurzer Anſprache den ei bei 
liebten Hauptmann auf heimatlichem 
us durch Be Dorn ein Due 
ne ungeheure enſchenmenge n 
Empfange bei. Es 9 m. re 
g e e 
erſehen. — Dem 2 1 
Waiſenkinder nen t werden. Um 
Koſten für die Verg 
wird der baterlä e 
einen großen Wohlthätigk 
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Der diesjährigen Aufnahmeprüfung am königl. 
kath. Gymnaſium wohnte Herr Provinzialſchul⸗ 
rath Dr. Collmann⸗Dauzig bei. Etwa 80 — man 
ſagt — polniſche Schüler wurden nicht aufge⸗ 
nommen. Andererſeits wird bemerkt, dieſelben 
hätten nicht die genügenden Vorkenntniſſe. £ 
t Aus der Eulmer Stadtniederung, 23. April. 
(Prämie. Zum Staud der Winterjanten) Die 
Fenerverſicherung „Propidentia“ hat dem Präpa⸗ 
randen Leo Zühlke in Schwetz eine Belohnung von 
20 Mk. aus Halber Im vergangenen Herbſt wurde 
von einer Schülerin des Hauptlehrers Zühlke in 
Culm. Roßgarten der Stall des dortigen Schul⸗ 
etabliſſements vorſützlich angeſteckt. Der Knabe 
konnte das Feuer nur durch größte Anſtreugung 
löſchen. — Infolge der kalten Witterung werden 
die Winterſaaten von Tag zu Tag dünner. Immer 
weitere Felder müſſen umgepflügt werden. 
‚Graudenz, 23. April. (Die hieſige Friedrich 
Wilhelm⸗Schützengilde) erhält eine neue Fahne. 
Dieſelbe wird von den Damen der Mitglieder der 
ilde geſchenkt werden. Es find bereits namhafte 
Beträge gezeichnet. 
£ Krojanke, 22. April. (Auf dem Hentigen Holz⸗ 
erkaufstermin) wurden infolge ſchwacher Nach⸗ 
frage — es waren etwa 50 Käufer erſchienen — 
ſämmtliche Holzarten zur Taxe abgegeben, ein 
Vorkommniß, das ſeit Jahren nicht eingetreten iſt. 
Es wurden für Kiefern-, Birken⸗ und Erleuholz 
je 16 und für Eichenholz 20 Mk. für ein Klafter 
gezahlt. Nutzholz wurde zu 12—14 Mk. für ein 
Feſtmeter abgeſetzt. 1 
Marienwerder, 20. April. (Waſſerleitung.) Die 
Stadtverordneten beriethen geſtern das Ortsſtatut 
für die ſtädtiſche Waſſerleitung. Nach den gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſen trägt die Stadtgemeinde die Koſten 
der Zuleitung bis 1 Meter über die Bauflucht⸗ 
linie, und wo ſolche nicht beſteht, bis 1 Meter 
über die Grundſtücksgrenze; ſie liefert auch den 
aufzuſtellenden Waſſermeſſer. Die übrigen Koſten 
der Zuleitung hat der Grundſtückseigenthiſmer der 
Stadtgemeinde zu erſtatten. Die Eigenthümer der 
angeſchloſſenen Grundſtücke haben die Hälfte der 
vom Staate veranlagten Gebändeſteuer als Jahres⸗ 
eitrag zu den Koſten des Waſſerwerks zu zahlen. 
gür das verbrauchte Waſſer erhebt die Stadt 
— Pf. Waſſerzins für jedes Kubikmeter. Der 
dasdenaunte Jahresbeitrag kommt auf den für 
b aunommene Waſſer zu zahlenden Waſſerzins 
newer tg. Bei Entnahme von Waſſer zu 
Waſſerzinſeg Ar ecken tritt eine Ermäßigung des 
Marienwerder, 22 8 
dem Krei 22. April. (Winterſaaten.) Aus 
— See ariemverder wird geſchrieben, daß 
betroffen if} En Kon dem harten Winter ſchwer 
über 50 Jahr Ein Adminiſtrator ſchreiht, er ſei 
glülcksfan te Laudwirth, aber einen ſolchen Un⸗ 
ſaaten, — In . ſämmtlicher Winter⸗ 
aun bien nie erlebt; auch der Klee iſt 
au, 22. . 5 
dreizehn fädrige But Higbſtmordverſuch) Der 


bn ei 
wohnenden Familie erhielt vor Der Aungeneud 


wegen eines verübten Vergehens von d 

eine gehörige Tracht Prügel. wodurch ſich der 
Junge derart verletzt fühlte, daß er auf den Haus⸗ 
boden ging und ſich aufhängte. Glücklicherweiſe 


entdeckte die Mutter noch zu rechter Zeit die 


rettende That, konnte daher den Knaben noch 


Ten angig, 19. Ari. (Die Allenſteiner Flüchtlinge 
Gagenommeſt) Der bekrunkene Arbeiter Friedrich 
Stacmann lärmte geſtern Nachmittag in den 
aden und als ihn ein Schutzmann zur Ruhe 
nete er, er ſei „in Allenſtein aus. 

elite es ſich heraurde er feſtgenommen, und bald 
abe , daß er im Rauſch die Wahr ⸗ 
llenſtein zu perbüßer mann hatte eine Strafe in 


willi 5 
. drei andern war es gegllickt zu eut⸗ 


mr Gartmann, ſondern auch feine beiden Ge⸗ 
— ſich nach Danzig gewendet haben, hat ſich 
die beidheſtätigt, denn heute Mittag wurden auch 
Beränmel anderen Burſchen ergriffen und in das 


us d 5 
Bon er Provinz, 23. April. (Beſitzwechſel.) 
parzellirken Rittergute Vuuchen 199 
* I 
Böcigen Sl iſt das Reſtgut mit dem dazu ge⸗ 
ehr an enter von Herrn Rittergutsbeſiber 
bruch verkauft e B Holtz⸗Zwangs⸗ 
orden. 
wohlhabend 2, Avril. (Verſchiedenes.) Der 
gsbach hat Hauszeſitzer und Geſchäftsrelſende 
1 * aa heute Nachmittag feinen Leben durch 
— Ende gemacht. Er ſtaud im beſten 
des b ſchadigt⸗ Unter den dekorirten Offizieren 
wel e daten Lintenſchiffes „Kaiser Friedrich II.“, 
Ache am letzten Donnerſtage zu Kiel dem Kaiſer 
unfgeſtellt wurden, befindet ſich auch ein Kind 
148er Stadt. Es iſt der Chef des Stabes des 
Sobneschvaders, Korvetten⸗Kapitän Rieve, ein 
Die ud hier verſtorbenen Juſtizraths Riebe. — 
einen Mitte, abends im Bett zu leſen, bätte 
Rae Sr h in wagt ach — 5585 gen ge 
2 abei ein, und das Bett fin 
amd. gan ckücherweſſe wurde es bald entdecke 
Koͤni ber 
die erg, 20. April. (Verſchiedenes.) Für 
15 in Königsberg im Herbſte d. 98. 
gie Zeit vom 5. bis 9. September feſt⸗ 
r Unterbr die Räume des königlichen Schloſſes 
0 — iugung aller Fürſtlichkeiten und der 
ace des Gefolges nicht ausreichen, ſiud 
Marſchaflans durch einen Beamten im Oberhofe 
eilte, 2 25 der zu dieſem . in Königsberg 
die gen einer Anzahl hieſiger Hotels Zimmer 
acute Zeit belegt worden, im Deutſchen 
Zimmer), im „Schloßhotel“ (die 


»Ooten der dort vor i i 
von & 185 Brufien vorhandenen Zimmer) und im 


(20 Zimmer). — Generalmajor 
ff. an upbet von Schwarghoff, welcher der 
uriſtiſch ſelt dee in Peking zum Opfer gefallen 
ruennden Bad Fult v. Js. Ehrendoktor der 
damals lege au unſerer Albertina. Die 
die Wei ufolge der wie die „K. A. Z.“ bemerkt, 
u terbil ing nBerdienfte des Generals um 

- cagende eine Völkerrechts durch ſeine 
955 vention sur fahme an den Arbeiten über 
— n ©» ſowie wegen Lois et les coutumes de la 
braten für die Grumprgreines entſchledenen Ein⸗ 
rganifation auf der genen der deutſchen Heeres⸗ 
A. welcher der General deuskonferenz im Haag, 
Fell nahm. — Der 87 jähls dentſcher Delegirter 
— 5 olff nn ürte an n 1 2 
ven ouneritag Aben 
turz aus dem Fenſter ſeiner im 


einigen Tagen 0 


zweiten Stockwerk gelegenen Wohnung. Der alte 
Mann war ſofort todt. 

Tilſit, 22. April. (Todt aufgefunden.) Als 
geſtern früh Bewohner das Zimmer des prak⸗ 
tiſchen Arztes Dr. med. Heidenreich betraten, 
fanden ſie den er. Greis mit durchſchnit⸗ 
tener Kehle todt im Belte liegen. Ob derſelbe, in 
getrübter Stimmung, den Tod geſucht hat oder 
durch mörderiſche Hand um's Leben kam. wird die 
bereits ſeitens der Stggtsauwaltſchaft eingeleitete 
Unterſuchung hoffentlich klarſtellen. Thatſache ift, 
daß man neben dem Bette ein Raſirmeſſer liegen 
fand. — Der Verblichene war nicht nur ein tiich⸗ 
tiger Arzt, ſondern er war auch eine Autorität 
auf botauiſchem Gebiete. Verſchiedene Pflanzen 
find von ihm als neue Arten entdeckt und nach 
ihm benannt worden, und geradezu bahnbrechend 
waren ſeine Arbeiten auf dem Gebiete der 
Weidenflora. Zahlreiche Abhandlungen zeugen 
von ſeiner außerordentlichen Thätigkeit, und ſogar 
noch in feinen hohen Jahren arbeitete er eifrigſt 
an einem großen Werke „Die Flora des Memel⸗ 
gebietes“, die Keiner ſo vollſtändig aus eigener 
Anſchanung beherrſchte wie er. — Einer Meldung 
der „Königsb. Hart. Ztg.“ aus Tilſit zufolge liegt 
nach den bisherigen Ermittelungen ein Mord 
vor. Als Mörder iſt der aus Juſterburg gebürtige 
Tapezier Foermer ermittelt. Er hat die That 
eingeſtanden. Die Uhr des Ermordeten und 
800 Mark wurden im Ofen in Foermers Wohnung 
vorgefunden. 

Memel, 22. April. (Eine Erinnerung.) Vor 
100 Jahren fand hier in Memel eine Zuſammen⸗ 
kunftzwiſchen Friedrich Wilhelm III. und Alexauderl. 
ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit machten beide Mo⸗ 
narchen inkognito Spaziergänge am Hafen. Einem 
Schiffskapitän, mit dem ſie ſich in ein Geſpräch 
eingelaſſen hatten und der ſie nach ihrem Namen 
fragte, ſtellten ſie ſich gegenſeitig als „König von 
Preußen“ und „Kaiſer von Rußland“ vor. Ueber 
dieſe auſcheinende Unwahrheit entrfftet, rief der 
Kapitän: „ind ich, meine Herren, bin der Kaiſer 
von China.“ 8 

Trakehnen, 22. April. (Im königlichen Haupt⸗ 
aeitiit) findet am 30. d. Mks. der öffentliche meiſt⸗ 
bietende Verkauf von zwei zweijährigen Stutfohlen, 
ſechs 4⸗ bis 22 jährigen Mutterſtuten, drei vier⸗ 
jährigen Hengſten, 18 vierjährigen Wallachen und 
31 vierjährigen Ctuten ſtatt. Fiir Perſonenbe⸗ 
förderung vom und zum Bahnhof Trakehnen am 
28., 29. und 30. d. Mts. iſt Vorſorge getroffen. 

Inomwrazlaw, 21. April. (Wegen dringenden 
Verdachts des Meineids), ſowie der Verleitung 
zum Meineid wurde in der Strafkammerſitzung 
am Freitag der Beſitzersſohn Broß aus Argenan 
verhaftet. ? 

Gneſen, 21. April. (Zum Fefte des hl. Adalbert), 

des Erzpatrous der Erzdiözeſe Gneſen, werden, 

der „Gneſ. Ztg.“ zufolge, große Schaaren von 

Pilgern hier eintreffen, um an der kirchlichen 

Feier, die im Dom _ftattfindet, theilzunehmen. 

. iſchof Dr. von Stablewski weilt zur Zeit 
er. 


Poſen, 22, April. (Wegen Unterſchlagung) 
wurde der Kreisſparkaſſen⸗Kontroleur 2 
aus Koſten vom Schwurgericht in Liſſa zu 10 
Monaten Gefängniß verurtheilt, wovon ihm 2 
Monate Huterſuchungsbafz angerechnet wurden. 

Meſeritz, 19. Ane . (en Tone ve eu) 
wurde der Meuſtknecht Schulz aus Dürdettel vom 
hieſigen Schwurgericht. Er hatte dem Kinde, das 
aus ſeinem Verkehr mit einer Arbeiterin ent⸗ 
ſproſſen, eine Löſung von Streichholzköpfen einge⸗ 
geben, wodurch das Kind vergiftet wurde. 

Tirſchtiegel, 21. April. (Erhäugt.) In einem 
Wäldchen in der Nähe des Johanniter⸗Krauken⸗ 
hauſes hat ſich geſtern der Bauunternehmer Witt⸗ 
chen aus Ejchenwalde erhängt. Wahrſcheinlich 
hat W., der in letzter Zeit zwei Selbſtmordver⸗ 
ſuche gemacht hat, die That in einem Anfalle von 
Geiſtesgeſtörtheit begangen. 

Wirſitz, 20. April. (Erſtochen.) Am geſtrigen 
Abend hat die 46 Jahre alte Brlefträgeriittive 
Pauline Haaſe den 36 jährigen Arbeiter Hirſch 
mit einem Küchenmeſſer erſtochen. Hirſch ver⸗ 
ſuchte in die Wohnung der Haaſe einzudringen, 


um die H. zu mißhandeln. Dieſe ergriff eln] ſch 


Küchenmeſſer und verſetzte dem Hirſch einen Stich 
in die Bruſt. Da das Herz durchbohrt war, 
ſtüzte H. ſofort todt nieder. Die Hagſe, die geiſtig 
nicht ganz normal iſt, hat jedenfalls in der 
Nothwehr gehandelt. Hirſch war ein Trunken⸗ 


Din. 

Köslin, 22. April. (Ausſchluß von Sozialdemo⸗ 
kraten aus dem Landwehrverein.) Der hieſige 
Landwehrverein hat ſieben ſeiner Mitglieder, 
welche bei der letzten Stadtverordneten-Erſatzwahl 
dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten ihre 
7 gegeben haben, aus dem Verein ausge⸗ 

Oſſen. 

Aus der Provinz Pommern, 22. April. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Das dem verſtorbenenen Generalland- 
ſchaftsdirektor v. Kameke gehörig geweſene 963 
Hektar große Allodial⸗Rittergut Warnin im Kreiſe 
Köslin iſt im Wege der Zwangsvollſtreckung vom 
Rittergutsbeſitzer v. Kameke⸗Kratzig zum Preiſe 
vou 370 000 Mk. erworben worden. 


Lokalnachrichten. 
5 Thorn, 24. April 1901. 

— Militäriſches.) Zur Beſichtigung der 
hieſigen Garniſonanſtalten ſind die Herren Oberſt 
Wollmar aus dem Kriegsminiſterium in Berlin 
und Intendauturrath Hehne von der Jutendantur 
des 17. Armeekorps eingetroffen und haben im 
Hotel „Schwarzer Adler“ Quartier genommen. 
Die Herren 1 bis zum 26. d. Mts. in 
unſerer Garniſon zu verbleiben. 

— (Herr Gene ralſuperintendent D. 

Döblin) hat ſich geſtern in kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten von Danzig nach Thorn begeben. 
„. Perſongleu beider Poſt) Uebertragen 
iſt eine Poſtinſpektorſtelle für den Bezirk der 
Ober⸗Poſtdirektibn in Dortmund dem Poſtkaſſirer 
Prinz aus Erfurt (früher in Danzig). Ernannt 
ift der Poſtinſpektor Homp in Branusberg zum 
Poſtpirektor. Verſetzt der Telegraphendirektor 
Wehland von Schwerin i. M. nach Thorn, die 
Poſtaſſiſtenten Wehner von Bacharein nach Ino⸗ 
wrazlaw, Fechner von Carthaus nach Dt.⸗Eylau. 
In den Ruheſtand tritt der Ober⸗Poſtaſſiſtent 
Bartel in Marienburg. 

— (Stadtverordnete) können nach f 17 
der Städteordnung u. a. nicht fein: „Geiſtliche, 
Kirchendiener, Elementarlehrer.“ In Beeskow 
bei Berlin würde der Lehrer Krüger im November 
1890 mit großer Mehrheit zum Stadtverordueten 
gewählt. Er erhielt von der Regierung ohne 
weiteres die Erlanbniß zur Uebernahme des Man⸗ 
dats, re bie Stadtverordneten verweigerten 
ihm ſolches mit der Begründung, daß er nicht 


Mittelſchullehrer, ſondern nur Lehrer einer ge⸗ 

hobenen Volksſchule ſei. Die Regierung ſowohl 

wie das Oberverwaltungsgericht haben im ent 

en der Se entſchieden und die geſammten 
oſten der Stadtgemeinde auferlegt. 

— Getreffs des Termins der Schul⸗ 
eutlaſſung) bat die Regierung in Bromberg 
verfügt, daß im Regierungsbezirk die Eutlaſſung 
des Kindes nicht ohne weiteres mit Vollendung 
des 14. Lebensjahres zu erfolgen hat, ſondern erſt 
dann, wenn es ſich die Kenntniſſe angeeignet hat, 
welche für einen jeden vernünftigen Menſchen 
ſeines Standes erforderlich ſind. Zudem muß 
Bar Kind aus der Schule ausdrücklich entlaſſen 

ein. 

— (Der oſtdeutſche Freihand ⸗Schützen.⸗ 
bund) will ſich am Provinzial⸗Schſitzenfeſt in 
Marienwerder ebeufalls betheiligen. Die Zah 
der Schützen wird ſich dadurch vorausſichtlich um 
etwa 100 vermehren. 7 

— (Die Stadtverordneten beſchloſſen in 
der heutigen Sitzung nach dem Vorſchlage des 
Magiſtrats und gemäß dem Antrage der vereinigten 
Ausſchüſſe die Abſendung einer Petition an 
Reichstag und Bundesrath, in welcher die Bitte 
ausgeſprochen wird, daß bei der Ernenerung des 
Handelsvertrages mit Rußlaud ein Zollkrieg ver⸗ 
mieden werde, der ſchwere wirthſchaftliche Nach⸗ 
theile für Thorn haben würde. Ein Antrag 
Aronſohn, auch die Frage der Getreidezoller⸗ 
5 in die Petition einzubeziehen, wurde ab⸗ 
gelehnt. 

— (Ueber den inneren Zuſt and der 
Jakobskirche) erhalten wir folgende Zuſchrift: 
Die Jakobskirche, 1309 vom deutſchen Rikterorden 
erbaut, iſt eines der älteſten Baudenkmäler unſerer 
Stadt, ja unſerer Provinz. Somit iſt die Erhal⸗ 
tung dieſer Kirche ebenſo wichtig, wie der anderen 
Kirchen. Leider iſt aber in dieſer Hinſicht ſehr 
wenig gethan worden und deshalb iſt die Jakobs⸗ 
kirche in ihrer Ausſtattung weit zurückgeblieben. 
Am traurigſten iſt es mit dem Pflaſter in der 
Kirche beſtellt. Daſſelbe heſteht aus rothen Ziegel⸗ 
ſteinen, längs der Wege find Grabſteinplatten ge- 
legt, aber ſowohl dieſe als auch die Ziegelſteine 
find bereits jo ausgetreten, daß ſich ſtellenweiſe 
Löcher gebildet haben. Dieſer Ziegelfußboden 
macht nicht nur einen ſchlechten Eindruck, ſondern 
entwickelt noch Staub, der die Wände und Säulen 
der Kirche bedeckt. Ein derartiges unpraktiſches 
Pflaſter dürfte wohl kaum noch in einer anderen 
Kirche vorhanden ſein, und es wird ſich deshalb 
empfehlen, in deſſen Stelle ein Pflaſter von Steine 
platten zu legen. Auch die Feufter im Hauptſchiff 
und in den Kapellen find gar ſchon ſo ſchlecht, 
daß ſie nicht allein nur wenig Licht durchlaſſen, 
ſondern es iſt ſchon mehrmals vorgekommen, daß 
größere Stürme ganze Fächer eindrückten und 
ſolche zum Schrecken der verſammelten Andächti⸗ 
gen in die Kirche ſchleuderten. Durch Beſeitigung 
dieſer angeführten Uebelſtände würde der Geſammt⸗ 
eindruck des Kircheuinnern noch größer fein. Hof⸗ 
fentlich fällt dieſe Auregung auf fruchtbaren Boden, 
und die Jakobskirche geſtaltet ſich wirklich zu einem 
Schmuckkäſtchen, wie ſchon Seine Exzellenz der 
Herr Oberpräſident von Goßler bei feinem hieſigen 
a als Minifter im Jahre 1888 ſich zu äußern 

eliebte. 

wurd Der erſte Frühlingsbote), eine 

„ Gon der Weichſel.) Aus Warſchau 
wird gemeldet: Waſſerſtand hier heute 2,67 Mtr. 
über Null (gegen 2,99 Mtr. geſtern.) 

Nach Meldung aus Tarnobrzeg betrug der 
Waſſerſtand bei Chwalowiee geſtern 3,06 Mtr., 
hente 2.98 Mtr. 5 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 24, 
April krüh 4,00 kr. über 9. 


Nenueſte Nachrichten. 


Berlin, 24. April. In dem neuen Zolltarif, 
der gegenwärtig den Regierungen der Einzel⸗ 
ftaaten vorliegt, find, wie aus Berlin von einer 
Seite, die ſich ſtets als zuverläſſig erwieſen hat, 
mitgetheilt wird, folgende Vorzugsſätze vorge⸗ 

lagen: Roggen, Weizen, Hafer 5%, Mk.; Mais 
21/4; Gerſteumalz 5%, anderes Malz 8, Bohnen 
Erbſen, Linſen 3% Mk. pro Doppelzentner. Für 
Stiere, Kühe, Kälber ſind 5, Ochſen 9, Schafe 5, 
at 8 ME. pro Doppelzentner in Vorſchlag 

ra 2 
» Berlin, 24. April. Die „Berl. Pol. Nachr.“ 
beſtätigen, daß eine Theilung des Regierungshe⸗ 
zirks Arusberg durch Errichtung einer neuen Re⸗ 

erung in Dortmund in naher Ausſicht ſteht. — 
uf der Wahuer⸗Haide hat eine ſolgenſchwere Ex⸗ 
ploſion ſtattgefunden. Durch die Exploſion eines 
Geſchoſſes wurden zwei Mann getödtet und drei 
ſchwer verletzt. — Die Morgenblätter melden aus 
Holtenau: Die Durchſchleuſung des havarirten 
„Faiſer Friedrich III.“ gelang . Das 
Schiff ging langſam, aber ſicher den Kanal land⸗ 
einwärts. — Aus Halle a. S. wird berichtet: Bei 
Wallwitz ſtürzte ein Bierwagen einen hohen Ab⸗ 
hang herunter. Der Geſchirrführer war ſoſort 
todt. Die Pferde wurden ſchwer verletzt. 

Berlin, 24. April. Bei der Vormittags⸗ 
ziehung der königlich preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie ſind folgende Gewinne gezogen: 
10000 Mark auf Nummer 131536. 5000 
Mark auf Nummer 154169. 3000 Mark auf 
Nummer 80, 7659, 9357, 26 207, 33 826, 
33 231, 36 744, 41892, 45 667, 66 514, 
69885, 72 683, 79 623, 83 823, 106 718, 
114 822, 129017, 154 270, 169 624, 177 863, 
180 485, 181 524, 183 755, 192 500, 216 446, 
219 595, 220 072. 

Finſterwalde, 23. April, Wie der „Niederlau⸗ 
ſitzer Anzeiger“ meldet, iſt das Feuer auf 
der Grube „Heuriette“ bei Sallgaſt gelöſcht. 
Die Berliner Feuerwehr kehrt heute Nach⸗ 
mittag nach Berlin zurück. 

Aachen, 23. April. Wie das „Echo der Gegen⸗ 
wart“ meldet, brach heute Mittag in den Wal⸗ 
dungen auf dem Hohen Venn, in der Nähe des 
Jägerhäuschens Aderich Feuer aus, welches bis 
abends ſchon mehrere hundert Morgen in Mit- 
leldenſchaft gezogen hatte. In den Rärener Wal⸗ 
dungen brach gegen 2 Uhr nachmittags ebenfalls 
Feuer aus, das aber bald gelöſcht würde. 

Bonn, 24. April. Der Kaiſer und der 
Kronprinz ſind um 10 Uhr vormittags bei 
herrlichſtem Wetter hier eingetroffen und 
von dem Prinzen und der Prinzeſſin Adolf 


von Schaumburg⸗Lippe empfangen worden. 


Nachmittag geſtorben. 


Karlsruhe (Baden), 24. April, Die „Süd⸗ 
deutſche Reichskorreſpondenz“ ſchreibt, daß die ſüd⸗ 
dentſchen Regierungen zu verſtehen gaben, ſie 
wünſchten ihr Votum in der Tariffrage erſt nach 
eingehendem Studium und kollegialiſchen Be⸗ 
rathungen, ſowie nach Anhörung ihrer Landes⸗ 
ſachverſtändigen zu erlaſſen. Rückſicht auf bie 
Kanalvorlage könne bei den ſüddeutſchen Regie⸗ 
rungen nicht mitſprechen. 

Stuttgart, 23. April. Im Landtage er⸗ 
klärte der Miniſter des Junern Piſchek, die 
württembergiſche Regierung werde wie 1894 
eine etwaige Reichsweinſteuer ablehnen. 

München, 23. April. Der Staatsrechts⸗ 
lehrer Geheimrath Max von Seydel iſt heute 


Nom, 23. April. Miniſtervräſident Zanuardelli 
hat das Amt des Schiedsrichters zwiſchen den 
Ausſtändiſchen und den Rhedern in Genna über⸗ 
nommen. 

Paris, 23. April. Der deutſche Reichskommiſſar 
Geheimrath Richter, welcher dieſer Tage vom 
Präſidenten Loubet in Abſchiedsaudienz empfangen 
wurde, iſt heute nach Berlin abgereitt. 5 

London, 23. April. Unterhaus. Die Reſolution 
betreffend Einführung einer neuen. Einkommen- 
ſteuer wurde mit 363 gegen 88 Stimmen ange⸗ 
nommen; die Minorität beſtand hauptſächlich aus 
iriſchen Nationaliſten. 

London, 23. April. Nach Meldungen der Abend ⸗ 
blätter hat das im Carlisle⸗Fort in der Nähe von 
Cork garnijonivende 5. Bataillon der Mun ⸗ 
ſtre⸗Füſiliere gementert und weigert 
ſich trotz der Mahnungen der Offiziere, in den 
Baracken zu verbleiben. Den Maunſchaften 
wurden zwar die Waffen abgenommen, doch er⸗ 
regt ihre aufrühriſche Haltung in Cork und den 
Nachbarſtädten einige Beſtürzung. 

Petersburg, 24. April. Zu Ehren Del⸗ 
caſſées fand geſtern Abend bei dem Grafen 
Lambsdorff ein Diner ſtatt. 

Shanghai, 23. April. Ein Erlaß des Kaiſers 
ordnet anſtatt des abgeſchafften Staatsrathes die 
Bildung eines neuen Generalamtes für Staats⸗ 
angelegenheiten au das zunächſt von den Bros 
vinzen gemachte Reformvorſchläge prüfen ſoll. 
Die praktiſchſten ſollen nach der Rückkehr nach 
Peking eingeführt werden. Der neuen Behörde 
gehören auch Prinz Tſching und Schungtſchaug an. 


Verantwortiti für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 
8 124. Aprill23. April 


Tend. Fondsbörſe: —. 5 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21605 216—10 
eee 4215-80 21580 
Deſterreichiſche Bankuoten . | 85-00 | 85-00 

reußiſche Konſols 3 % + 
Preußſſche Konfols 3¼8 % -» 
Preußi — 0 
Deutſche — . 1A „ 
Deutsche Reichsanlelhe 3½ °/o 
Br Pfandbr. 705 neul. I. 1 85-30 85 40 
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38388 


Weſtpr.Pfandbr.3¼½ % „ „ 95 
Poſener ! fandbriefe 7% % 196109610 


” ” ec 
Fee dige d. 4½% f 9725 — 
alienſſche Menke /: : 
umän. Rente v. 1804 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Aukbelle 188 30 1189—00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 212—00 — 
Haza Bergw.⸗Aktien 
aurahftte⸗ Aktien. 21 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 116 —25 1116-25 
Thorner Stadtauleihe 3 % | — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 81½½ 81”, 
Spiritus: 7er loto . 
eizen Mae: 
. 
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Roggen 2 


9 „ „„ „ 0 „ 

2 „ »* 
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| 
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1 N 145 

„ Septeniber . . 1145-50 1145-00 
VBank⸗Diskont 4 pet., Lonbardzilusfuß 5 pet, 
Privat⸗ Diskont 3¼ Ct., London. Diskont 4 pt. 


Berlin, 24. April. (Städtiſcher Zentralpieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 581 Rinder, 2797 Kälber, 8068 
Schafe, 9443 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Band oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 

ezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ninder: 
Achſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, Höchiten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 


ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig nenährte junge 


und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —;— Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis — 2. 
mäßig genährte jüngere und aut genährte a lere 
— bis ; 3. gering, enährte 47 bis 50. — Büren 
und Kühe: 1. vo fleischige, ausnemäftet ürſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. volffteiſch e. 
888 ens e Kühe höchſten Schlachtwerth 5 
höchſtens fieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, gus⸗ 
emäſtete entwickelte 
lingere Kühe und i 


Kühe und weniger gut 
ärſen — bis —; 4. mäßig 


genährte Kühe u. Färſen 44 bie 46; 5. gering 
Fa rte Kübe und Färſen 38 bis 42. — 


er: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72 bis 74; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 64; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 58; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 35 bis 43. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 
bis 61; 0 er — 59 805 1 655 13 3. 
mäßig genährte Hammel un afe (Merzſchafe 
44 bis 47; 4. Holſteiner Amen 4 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 54—55 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
00-00 Mk.; 3. fleiſchige 51—53; 4. gering ent⸗ 
wickelte 48—50; 5. Sauen 48 bis 50 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Rinder blieben 
ungefähr 200 Stück unverkauft. Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich langſam. Von Schafen wurden 
ungefähr die Hälfte abgeſetzt. Der Schwelnemarkt 
verlief laugſam und wird vorausſichtlich geräumt. 
ette Waare war vernachläſſigt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 26. April 1901. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 6 Uhr 
Bibelerklärung: 1. Korintherbrief 8. 9: Vom 

Götzenopferfleiſch. Pfarrer Stachowitz. 


Statt jeder besonderen Anzeige, 
Geſtern Nachmittag verſchied plötzlich am Herz⸗ 


und Schweſter 


Frau Olga Voss 


geb. Steinicke. 
Thorn den 24. April 1901. 


N Die 1 A eg bal 27. d. 
Mts., vormittag r, von der Leichenhalle 
altſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. des 


Mitttwoch den 24. April, , Im 
7½ Uhr morgens, verſchied Bi 
nach langem, ſchweren Leiden 
meine theure Gattin, unſere 
inniggeliebte Mutter, Tochter 
Nund Schweſter EB: 
Olga Schaade, 
geb. Jsemann 725 

im 43. Lebensjahre. 
Un ftille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen. 


81 Die Beerdigung findet 
Sonnabend den 27., um 3½ 
Uhr nachm., vom Trauer⸗ 
hauſe, Neuſt. Markt 20, aus 
ſtatt. 


theil 


legenen, im Grundbuche 


Szymanski geb. 
eingetragenen Gruudſtücks 


vormittags 11 Uhr, 


Bekanntmachung. Nr. 22, verſteigert werden. 

Bei der hieſigen ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung iſt die Stelle eines Chauſſee⸗ 
Aufſehers zum 1. Juli d. Is. zu be⸗ 
ſetzen. 

Das Gehalt beträgt 900 Mk., 
ſteigend in 4 mal 5 Jahren um je 
75 Mk. bis 1200 Mk. bei freier 
— abzüglich 20 Mk. für Dienſt⸗ 
and. 

Die Anſtellung erfolgt nach Ab⸗ 
legung einer ſechsmonualige x 
Dienſtzeit auf Grund des hier ber 
ſtehenden Ortsſtatuts gegen eine beiden 
Theilen freiſtehende dreimonatlicher 
Kündigung mit Penſionsberechtigung. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Zivilverſorgungsſchein, 
Lebenslauf, militäriſches Führungs⸗ 
atteſt nebſt einem Kreisphyſikats⸗Ge⸗ 
ſundheitsatteſt mit ſelbſtgeſchriebenem 
Bewerbungsſchreiben bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Die Bewerber müſſen im Stande 
ſein, kleine Berichte abzufaſſen, Auf⸗ 
nahmen, Meſſungen und dergleichen 
ſelbſtſtändig vorzunehmen und Skizzen 
anzufertigen. 

Bewerbungs⸗Geſuche werden bis 
zum 25. Mai d. Is. eutgegen⸗ 
genommen. 

Thorn den 16. April 1901. 


Der Magiſtrat. 


Kaufmännische 
Fortbildungsschule zu 
Thorn, 


Da der Unterricht in der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule am 
Donuerſtag den 11. April 1901 wieder 
begonnen hat, nehmen wir Veran⸗ 
laſſung, die Geſchäftsunternehmer, 
welche ſchulpflichtige Gehilfen 
oder Lehrlinge beſchäftigen, darauf 
hinzuweiſen, daß ſie geſetzlich ver⸗ 
pflichtet ſind, dieſe Gehilfen oder 
Lehrlinge zum Schulbeſuche anzumelden 
und zu demſelben regelmäßig und 
rechtzeitig zu ſchicken, bezw. ſie abzu⸗ 
melden. Die Anmeldung hat nach 8 6 
des Ortsſtatuts ſpäteſtens am 14. Tage 
nach der Annahme in das Geſchäft, 
die Abmeldung ſpäteſtens am 3. Tage 
nach der Entlaſſung zu erfolgen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß wir die in irgend einer der an⸗ 
gegebenen Verpflichtungen ſüumigen 
Geſchäftsunternehmer unnachſichtlich 
zur Strafe heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenſo die Nachſuchung von Beur⸗ 
laubungen und die nachträgliche Ent⸗ 
ſchuldigung von unerlaubten, jedoch 
plötzlich nothwendig gewordenen Ver⸗ 
ſäumniſſen hat bei dem Leiter der 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, 
Herrn Rektor Lottig, im Zimmer 
Nr. 7,1. Gemeindeſchule (Bäckerſtr. 49) 
am Montag, Mittwoch oder Donnerſtag 
von 3—4 Uhr nachmittags zu erfolgen. 

Thorn den 13. April 1901. 

Das Kuratorium 

der kaufmänniſchen Fort⸗ 

bildungsſchule. 


wei gut möbl. Zim. m. Burſchengel. 
vom 1. Mai zu vermiethen. 
Tuchmacherſtr. 4, II. 


mit 282 M 
eingetragen. 
Thorn den 15. April 1901 


vergeben werden. 


Erbauung eines Wohu⸗ 
amte auf der Halteſtelle 


verſehen, einzureichen. 


Dienſtſtunden eingeſehen, 


werden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Thorn den 22. April 1901 


Inspektion 2. 


Am Freitag den 26. d. 
vormittags 10 Uhr, 


richt hierſelbſt 


1 neuen Schlitten 
zwangsweiſe, 
deſſen, den es angeht, 


Thorn den 24. April 1901. 
Hellse, 


sich jetzt 


Hugo Krüger, 


Wer sparen will 


Coenenick-Berlin. 


Hausdiener 


nüchtern und ehrlich, ‚(or in 


ine Wohnung, 


ſchlage in Berlin meine geliebte Gattin u. treue 
Lebensgefährtin, unſere theure Mutter, Tochter 


Die tieibetrühten Hinterbliebenen. 8 


Zwangs veriteigerung, 
Wege der Zwaungsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll der der Wittwe 
Josepha Szymanski geb. Gola- 
szewski, jetzt in Dembiniee bei 
Markowo, als Miteigenthümerin 
lau ein Drittel zuſtehende Bruch⸗ 
an dem in Brzeczka be⸗ 


Brzeczka, Blatt 10, zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
i vermerkes auf den Namen der 
Katharina Adamska geb. 
bierajezyk, verwittweten Szy- 
manski und der Wittwe Josepha 
Golaszewski 


am 14. Juni 1901, 


durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 


Das Grundſtück (Gaſthaus mit 
Hofraum, Hausgarten, Scheune, 
Ställen und Acker,) iſt 13,14,90 
ha groß und iſt in der Grund⸗ 
ſteuermutterrollevon Neu⸗Grabia 
unter Artikel 15 mit 25,48 Thlr. 
Reinertrag und in der dortigen 
Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 17 
ark Nutzungswerth 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Erbauung eines Wohn⸗ 
und Stallgebäudes für 2 Unter⸗ 
beamte auf der Halteſtelle Zielen 
ſoll in öffentlicher Ausſchreibung 


Zum Termin am Mitwoch den 
8. Mai d. Is., vormittags 11½ 
Uhr ſind Angebote verſiegelt und 
mit der Aufſchrift „Augebot auf 
Stallgebändes für zwei Unterbe⸗ 
Zielen” 
Bedin⸗ 
gungen können im Bureau der 
Betriebsinſpektion während der 


gegen koſtenfreie Einſendung von 
1 Mk. von der Inſpektion bezogen 


Königl. Eiſeubahn⸗Hetriebs⸗ 


Deffentliche Versteigerung. f 


Mts., 
werde ich vor dem Königl. Landge: | 1% 


1 Kinderfahrrad, 1 Vogel⸗ 
bauer mit Kanarienvogel, 


ferner für Rechnung 


2 Kiſten dib. Weine 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Gerichtsvollzieher. 


Coppernikusſtr. 33. 


Tapezier und Dekorateur. 


bei Aufgabe jog. kleiner Inſerate 
(offene Stellen, Stellengesuche etc.) 
verlange Dentſche Frauen: BZtig,, 


Friedrich) 


Schrock's Hotel. 

6 Zimm. 

Bubeh., hochpart, vom 1. Juli zu 
vermiethen Schulſtr. 20. 


Eine Pflegerin, 
die auch den Haushalt berſehen kann, 
für eine Wöchnerin geſucht 
Gerechteſtr. 25, I. 


Geſucht 


wird ein Hausmädchen für kleinen 
Haushalt, die die feine Küche verſteht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
A If 14 jähriges Dienſtmädchen 
N U an + gefucht Grabenſtr. 16, III. 


Klempner 


finden dauernde Beſchäftigung 

en. 2000 m transportables 

aus” Gleis WB 
uf Holzſchwellen montirt, in 21, 
m langen Rahmen, 60 cm Spur: 
weite, ſowie dazu paſſende Stahl⸗ 
muldenkipplowries, gebraucht, 
jedoch vollkommen betriebsfähig, 
lin der Gegend von Unis law 
lagernd, billigſt auch getheilt 
abzugeben. „Geflg. Aufr. u. O. K. 
au die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Neu! Neu! Neu! 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend empfehle ich meine 
neuerrichtete 


Wiener Fein- Plätterei 


und 
Waschanstalt 
zur gefälligen Benutzung. Wäſche wird 
nur nach ſtreng neueſtem Syſtem ger 
bügelt und in extra feinem Zuſtande 
abgeliefert. Beſtellungen werden auch 
per Poſtkarte gern entgegengenommen 
und bitte ich, mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
Frau Emma Behrendt, 
Gerberſtraße 11, 


von 


So- 


Strenzucker, Pfd. 28 Pf. 
Würfelzucker, Pfd. 30 Pf. 
Dampfkaffees eigener 
Röstung, ſtets friſch gebrannt, 
Pfd. 100, 120, 140, 160, 180 Pf. 
Thee, Souchong, Kongo ꝛc., Pfd. 
150, 200, 250, 300, 400 Pf., 
½10 Pfd. 15, 20, 25, 30, 40 Pf. 
Kakao, gaärantirt rein, Pfd. 150, 
200, 240, 250 Pi. 
Kakes, Pfd. 60, 80, 100, 120 Pf. 
Albert⸗Kakes, / Pfd. 25 Pf. 
Haferflocken, Pfd. 18 Pf. 
Hafermehl, Pfd. 40 Pf. 5 
1150 Kindermehl, Pfd.⸗Büchſe 


25 Pf. 

Haferkakao, Quäker⸗Oats, Somatoſe, 
Plasmon, Milchzucker, Schweizer⸗ 
milch (kondeuſirte). 

Brennſpiritus, Liter 29 Pf. 

Moſtrich, Pfd. 20 Pf. 

Mottenſalz, Inſektenpulver, 

Kampher, Anilinſtofffarben, Auf⸗ 

bürſtefarben. 

Hutlacke in ſchwarz, blau, braun, 
grün, farblos. 


Drogen-, Farben⸗, Seifen ⸗ 
Handlung. 
B. Bauer, Mocker, 


Thornerſtraße 20. 


und 


auch 


[Amor 
Metall-Putz-Glanz 


aas be Ste 
in Dosen à 10 Pfg., überall 
zu haben. 


Man verlange wegen Nach- . B 
ahmungen ausdrücklich den j 


„echten Amor“. 


Fabrik: Lubszynski & Co., 
N Berlin NO. 


— ———— — 
Brustbeschwerden, Katarrhe, 
Lungenleiden. Man gebrauche 
nur Apotheker 


Wagners echten russ. Knöterich. 


Seit Jahren mit grösstem Erfolge] 


angewandt. Viele Atteste. Man 
achte auf den Namenszug. Cartons 
a 50 Pf. u. 1 Mk. zu haben in der 
Drogerie von Hugo Giaass. 

öbl. Zimmer zu vermiethen 


1 Gerberſtr. 18/15, Gartenhaus Tr. 


Gänzlicher Ausverkauf 


der Tadrowski & Krüger schen Mibelbandlung 


Ich habe 


Coppernikusstrasse 


mit dem heutigen Tage die Möbelhandlung 


des Herrn Vicent Tadrowski käuflich übernommen, 


ſtelle daher 


ſchleunigen Ausverkauf. 


merkſam, daß 


die ſämmtlichen enorm großen Beſtände zum 
Ich mache ergebenft darauf auf⸗ 


die Auswahl in echten Nußbaum⸗Möbel, als: 


Büffets, Salone, Kleiderſchränken, 
Spiegel, Polſterpagten, befonders in Teppichen, Korkiören 


und Dekorgtionsartikeln, Panelſophas, 


Garnituren, 
Die Pre 


normirt und 


Herrenſophas, 
Bildern W ſehr reichhaltig a 


iſe ſind erheblich unter dem Einkaufspreiſe 
bieten Brautleuten für den Einkauf von Ange 


ſtattungen ganz bedeutende Vortheile. 


Das Lager 


dolph 


ſoll ſobald als irgend möglich geräumt fein, 
W. Cohn. 


Auf ärztliche Anordnung 


Fango- 
Fang 


werden 


und elektr. Licht ⸗ Bäder 


7 verabfolgt und 
o für Privatgebrauch abgegeben. 


W. Boettcher'ſche Badeanſtalt. 


u Stückkalk, 
t en, f ili t 

: friſch gebrannt, billigſt bei 
Lupinen, Gustav Ackermann, 


Peluſchken, 
Pferdebohnen, 
Gerſten, 


Hafer, 


Sommerweizen 


offerirt billigſt 


Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


15 Farben 


echten Sammel 


am? 


Augusta Bazar 


Schütz 


Der Reſt meines 


Sthuhwaarenlagers 


wird 1 


unterm Selbsfkosfenpreise 


ausve 


Beſtellungen wie Reparaturen liefere 
wie bisher in tadelloſer Ausführung. 


F. Harke, 


„ BERATER 
ſchwarzeSammettaille 


für kleine Figur, ſehr billig, 


Culmerſtraſe. 
Fernſprecher Nr. 9. 


Kieler Rauchwaaren 


in bekannter Güte empfiehlt billigſt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Trockenes Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 

Holzplatz an der Weichſel. 


Koſt m. Log. f. 2 J. L. Gerſtenſtr. 6. 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Väckerſtr. 9. 
85 2 Zimmer, leer auch mö⸗ 
blirt von ſogleich zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. 16, 
Restaurant zur Klause. 
D bl. 20 u. 15 Mf 
2 kl. 5 2 1 5 
verm. Gerechteſtr. 30, I l. 
9 öblirtes Zimmer zu vermiethen 
Bäckerſtr. 13, pt. 


franko Bahu hier 


„30 Mk. 


enhaus. 


öbl. Zimmer zu vermieſhen 
Araberſtraße 14, II. 


oder 2 gut möbl. Zimmer zu 
vermiethen. Baderſtr. 7, II. 


ut möbl. Zim. ev m. Nladſerben. 
zu v. Coppernikusſtr. 22, II. 


Möbdl. Zim. ſ. z. v. Strobandſtr. 24 pt. 

MEBL, Zimm. zu verm. Bäckerſtr. 12, pt. 

Möbl. Zimm z verm Bäckerſtr. 6, pt. 
Fuden 

im Erdgeſchoß und I. Stock, in beſter 


Treppe 


rkauft. 


Gerechteſtraße 27. 


Lage Thorn's Breiteſtraße 46, in 

Augusta Bazar welchem ſeit 9 Jahren ein Drogerie⸗ 

Schützenhaus. n. Parfümerie⸗Geſchäft mit beſtem 

r Erfolge 9 wurde, ui vom 0 

5 Juli d. Is. im ganzen oder an 

5 Darlehne! 3 N auch mit Wohnung zu 
vermiethen. 

Hypotheken! n 6. Soppart, Bacheſtr. 17. 

1 1 ; Die von Herrn Landrat) von 

F inanzirungen! Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 


wandfreie Perſo 
dur 


Rückporto und 


e 


Ad. Kuss, 
&t. ın. Bim, zu verm. Marfenſtr. 9, II. Mob. F. f. LOME. 5.0. Strobandſtr. . 


in jeder Höhe zu mäßigem Zins⸗ 
fuß am unbeſcholtene und ein⸗ 


An- & Verkäufe von Grund- 
stüeken & Gebäuden 


ch 
Deutsche Darlehen- ung 
Kautlons - Bank, Berlin W. 35. 
Anträge gegen 30 Pf. für 


Feinſte Süßrahm⸗ 
Tafel⸗ 


der 
Molkerei Culmſee. 


Verkaufsſtelle: 


18 Gerberstrasse 18 


gegenüber der Töchterſchule. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 
Wilhelmſtr. 5. . 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. 

Blutapfelsinen! 

Sehr ſchöne hocharomatiſche Frucht, 
? Dtz. 0,75 1,20 Mk 


beſtehend aus 


0 
8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
[ ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
Al zu vermiethen. W. Busse. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von fofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Mocker, Wilhelmſtraße 5, 
Wohnungen per 1. Juli zu ver⸗ 
miethen. Auskunft ertheilt 

Carl Kleemann, 
Gerechteſtr. 15/17. 


Schulſtraßſe Nr. 22 
iſt die von Herrn Hauptmann Strauss 
ſeit 6 Jahren benutzte Wohnung von 
2 möbl. Zimmern, Entree, ſowie 
Pferdeſtall und Burſchengelaß zum 1. 
Mai zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Entree und Zur 
behör, für 300 Mark, 3. Etage, nach 
hinten, zu vermiethen. 


S. Simon, 
Eliſabethſtraße Nr. 9. 


ohnung, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 
11, 2. Etage, 6 Zimmer und Zu⸗ 
behör, mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 
her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. 
Brige bewohnt, von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


nen oder Firmen. 


die 


Kopialien. 


Butter 


Schillerstr. 28 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Monats- 
) versammlung 


| Donnerfagd. 27. April, 
A. abends 8½ Uhr 
im Löwenbräu: 


Aufnahme neuer Mit⸗ 


Geſchäftliches, 
glieder u. ſ. w. 


Sing-Uerein. 
Donuerſtag den 25. April, 


8 Uhr abends, 
in der Töchterſchule: 


5 Uebung. 3 
Der Vorſtand. 


Verein deukſcher Katholiken. 


Donnerſtag den 25. d. Mts., 
für die Geſangsabtheilung 
ebung. & 


Erſcheiuen aller Sänger dringend 
erwüunſcht. 


dN 
Cafe 


‚Kaiserkrone 


Täglich 
frisch zu haben: 


Vanillen- und Erdheer- 
> Eis, S 
Eis-Chokolade, 
Spezialität: 
Spritzkuchen. 


Hermann Moldenhauer. 
SOSIGSOSH 
Hieths-Konirakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17, I. 
Verſetzungshalber 
iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
Parkſtraße 4, bisher von Herrn Major 
v. Koschembahr bewohnt, von ſo⸗ 


gleich zu vermiethen. 
Frau Zeidler, Thalſtraße 25. 


Eine hertſchaftliche Wohuung, 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 

von ſofort zu vermiethen. 

Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 

ee zu verm. 
Bäckerſtraße 16, 1. Etage. 


zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


9 
Lohnzahlungsbücher 
für Minderjährige iel 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens 
jahres, B. G. B. $ 1,4) 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Em gold. Trauring 
ER m 2. Oſterfeiertage auß 
dem Wege vom Wiener Café nach 
der Jakobs⸗Vorſtadt verloren. Vor 


Ankauf wird gewarnt. 5 


E. Deutsch, Jakobs-Vorſtadt. 
Täglicher Nalender. 


1901. 


Donnerſtag 


Mittwoch 


Mai 


BExor | | 


Eon | 857. | Sonnabend 


16 19 
23 24 2 
: Hierzu Beilage. 


” 


8 


— — 


Beilage zu Nr. 96 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 25. April 1901. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
58. Sitzung vom 23. April, 1 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Brefeld. 

Vor Eintritt in die Tagesorduung gedenkt 
Präſident v. Köcher des verſtorbenen Bureau⸗ 
direktors Gall mit folgenden Worten: M. H., 
wie Sie wahrſcheinlich ſchon gehört haben, iſt der 
erſte Bureaubeamte des Hauſes geſtern Nach⸗ 
mittag ganz plötzlich an Herzſchlag verſchieden. 
(Die Abgeordneten erheben ſich.) Der Geh. Rech⸗ 
nungsrath Gall hat im Dienſte des Hauſes über 

Jahre neitauden in verſchiedenen Stellungen 
und war ſeit dem Jahre 1898 zuerſt vertretungsweiſe, 
daun ſeit 1899 definitiv Bureaudirektor des Hauſes. 
Er hat ſtets feine volle Schuldigkeit gethan, ſich 
als pflichttreuer Beamter erwieſen und nament⸗ 
lich in der Stellung als Bureandirektor, welche er 
unter ſchwierigen Umſtänden übernahm, ſich 
bewährt. Ich bin überzeugt, daß Sie mit mir 
das Hinſcheiden dieſes trenen und gewiſſenhaften 
Beamten beklagen und ihm ein freundliches Une 
denken bewahren werden. 

Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung 
ein und nimmt Stellung zur Novelle zum 
Berggeſetz. Art. 1) giebt dem 8 149 des Allge⸗ 
meinen Berggeſetzes folgende Faſſung: „Iſt der 
Schaden durch den Betrieb zweier oder mehrerer 
Bergwerke verurſacht, ſo ſind die Beſitzer dieſer 
Bergwerke als Geſammtſchuldner zur Eutſchädi⸗ 
gung verpflichtet. Abg. Iß mer (freikouſ.) begrüßt 
die Vorlage, durch die zwar die Schwierigkeiten, 
die heute der Verfolgung eines Schadens⸗An⸗ 
ſpruches entgegenstehen, noch nicht ganz gehoben, 

er doch weſeutlich erleichtert wurden. Die 
e Gees warsinbrüche würden, wenn die Vor⸗ 
5 sie Werde, einen neuen Aufſchwung nehmen. 
Bora, ch ul Bochum (matlıb.) bekämpfk die 
ein Be er deren einſchneldende Bestimmungen 
Die edürfniß in keiner Weiſe nachgewieſen ſei. 
we 2 ahl, der Schadensprozeſſe gegen die Berg⸗ 
€ rke ſei von Jahr zu Jahr zurückgegangen. 
des dfeglenswerth wäre dagegen eine Vereinfachung 
Pr Eutſchädigungsverfahrens, wodurch das 
falls bverfabren ganz beſeitigt wurde. Jeden⸗ 
0 8 Sei die Vorlage ungenügend vor⸗ 
hättet Ueber die einschlägigen Verhältniſſe 
ätten umfangreiche ſtatiſtiſche Erhebungen 
mifenellt und die Betheiligten gehört werden 
Aber. Art. 1) iſt für ihn unannehmbar. 
h bg. Herold Bir.) fieht gerade im Art. 1 den 
vichtigſten Theil des Geſetzentwurfs. Es ſei nur 
auerkennenswerth, daß der Minifter eine Vorlage 
einbringe, die längſt gefühlte Schäden beſeitigen 
ſolle. Die Bergwerksſchadensprozeſſe ſeien zu 
einer Kalamität geworden. Es ſchwebten ſolche 
Prozeſſe noch ſeit 1887, ja ſeit 1885. Dabei be⸗ 
fänden ſich die Grnudbeſitzer den Bergwerksbe⸗ 
gern gegenüber ſtets im Nachtheil; fie könnten 
die Schadensurſachen nicht jelbit ermitteln, ſondern 
jeien die G 
duke ede An alle Fällen zunächſt 
test. Da ſei es doch b 


amt als ſachverſtändi örde di 
ſtelle. ge Behörde die Schaden feſt⸗ 
ni in hofft auf eine befriedigende Ver⸗ 


Freunden der Vorlage 


ia abensregulirung bedürfe dringend einer geſetz⸗ 


darhaftung der betheiligten Bergwerke an Stelle 


Nach ſe 4 paß 0 
Nachweis daß andere an dem Schaden betheiligt 
ſiud, müſſe dem Bergwerksbefcer doblie en, der 
allein wiſſe, unter der Erde vorgehe. Der 
Vorſchlag des Abg. Herold habe manches Bedenken 
gegen ſich. Die Ausſetzungen des Abg. Schulz 
hätten ihn nicht überzeugt. Ihm komme es aber 
Ant darauf an, daß die heutigen Mißſtände be- 
10 a würden. Ueber die beite Löſung der Frage 
dalle man ſich in der Kommiſſion weiter unter⸗ 
Halten. Abg. Kranje - Waldenburg (freikonf.) 
webt der Vorlage wohlwollend gegenüber und hält 
en hier von der Staatsregierung betretenen Weg 
für richtig, wendet ſich aber gegen die Vorſchläge 
Herolds. Abg. Weſtermann (natlib.) meint, 
die Vorlage werde dem Grundbeſitzer wie Berg⸗ 
werksbeſitzer in gleicher Weiſe gerecht. Nach 
eiteren Bemerkungen der Abgg. Rügenberg 
(Str.) und Schmieding (natl.) wird die Vorlage 
emäß dem Antrage Schmieding einer beſonderen 
ommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. 
. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Antrag 
Nüng⸗Mendel⸗Steinfels betr. die Schlachtviehver⸗ 
Ee — Schluß 3¼ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


90. Sitzung vom 23. April, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Frhr. v. Thielmann. 
der uf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung 
dere ox elle zum Brann tweinſtenergeſetz. 

amorleguna nothwendig geworden iſt, weil 
ein erh einer Nichterneuerung die im Jahre 1895 
d. 3a. aße Brennſteuer mit dem 30. September 
mann laufen würde. Schatzſekretär v. Thiel⸗ 
Brennſteuer babe Ziele der Vorlage dar. Die 
ſei bekannt, obe ſich als ſegensreich erwieſen. Es 
ſpiritus zugend i ehr der Verbrauch an Leucht⸗ 


amen habe. Noch ſtehe auf dieſem 
deb offen uud der den Lecter = weites Ge. 
dieſem Gebiete au löf . a eh a ann 


en wiſſen. 


ſich die Fortdauer der Breunſtener. Weniger ne- 
nehm ſei einem Theil der Mitglieder des Hauſes 
der Denaturirungszwang. Aber derſelbe ſei nöthig 
wegen der Zunahme der Spiritusproduktion. 
Anderenfalls müſſe ein Preisfall eintreten und ein 
Nothſtand der Betheiligten. Das zu verhindern, 
ſei der Denaturirungszwang beſtimmt. Werde 
dieſer angenommen, ſo werde nur ſoviel Trink⸗ 
ſpiritus hergeſtellt werden, als dem Bedarf eut⸗ 
ſpreche. Eine Liebesgabe liege hier nicht vor. 
Laſſe man es ſo, wie es iſt, lehne man den Dena⸗ 
turirungszwang ab und komme die Brenuſtener 
mit Ende dieſes Jahres in Fortfall, ſodaß die 
Spirituspreiſe fallen müßten, wer würde daun 
den Vortheil haben? Der Arbeiter, der den 
Branntwein trinkt? Nein! Sondern vielmehr 
nur der Zwiſchenhändler. Abg. Pachnicke (freiſ. 
Vg.): Trotz der Befürwortung, die der Entwurf ſo⸗ 
eben gefunden, möchte er nicht nur den Wunſch, 
ſondern auch die Hoffnung ausſprechen, daß der 
Eutwurf fällt, oder doch wenigſtens nicht unver⸗ 
1 2 re 1 8 * begüuftigt 
1 ekulation, die Sie (nach rechts onſt al 
unmoraliſch, als illoyal bezeichnet N die Sie 
aber jetzt mit dieſem Geſetz adeln wollen! Der 
agrariſche Mund hat zwar die Liebesgabe geleugnet, 
aber die Haud hielt fie ſeſt (Lachen), ebenſo feſt 
wie die meckleuburgiſchen Ritter ihre Verjaſſung. 
(Ernentes Lachen). Es iſt weiter nichts, als ſo⸗ 
zialiſtiſche Politik, die Sie treiben, genau ſo wie 
der befanute frühere Autrag Kanitz dem Reiche 
ſozialiſtiſche Politik, ſtaatliches Eingreifen in den 
Getreidehandel zumuthete. Nach alledem werden 
Sie ſich nicht wundern, daß meine Freunde und 
ich ein ſolches Geſetz nicht wünſchen. Abg. Gamp 
(freikonſ.) vertheidigt die bisherige Branntwein⸗ 
ſteuerpolitik, fie habe, was auch aus ethiſchen 
Gründen dankenswerth ſei, den Trinkkouſum ver⸗ 
ringert. Und ſie habe die kleinen Betriebe geſchont 
auf Koſten der größeren. Ohne das Kontingent 
würden zweifellos ſehr bald die Kleinbetriebe ver⸗ 
nichtet werden. Die jetzige Vorlage ſei unerläß⸗ 
lich, denn zweifellos beſtehe eine bedrohliche Ab⸗ 
ſatzkriſis infolge von Ueberproduktion. Abg. Pach⸗ 
nicke bemängele die ſtaatliche Einmiſchung in dies 
Gewerbe, die Aufhebung der freien Produktion, 
das Aufhören des ſonſtigen einfachen Verhältniſſes 
der Regulirung durch Augebot und Nachfrage. 
Ja, Herr Pachuicke ſcheine den Unterſchied nicht 
verſtehen zu wollen, der beſtehe zwiſchen dieſem 
und anderen Gewerben. Der Unterſchied beſteht 
Darin, dab ber Giant 2 aus em, 8 über 
on erqu. ebt. Er e 
gut the, in das Geſetz einige Beſtimmungen anfe 
zunehmen, welche die Vollmachten des Bundes⸗ 
raths doch einigermaßen einſchränkten im Jutereſſe 
der Bildung von Genoſſenſchafts⸗Brennereien wirk⸗ 
lich landwirthſchaftlichen Chargkters und zur 
beſſeren Unterſcheidung ſolcher Brennereien von 
gewerblichen. u t 
dienen, ob die Rückſtände au Schlempe auch wirk⸗ 
lich in dem Betriebe des oder der Unternehmer 
verfüttert würden. Abg. Speck (Ztr.) erklärt, 
ſeine Partei habe die größten Bedenken gegen die 
Vorlage, und mit Ausnahme einiger ſehr weniger 
Mitglieder ſei ſeine Partei nicht in der Lage, dem 
Eutwurf in der hier vorliegenden Form ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu geben. Eine Beſſerſtellung des Bren⸗ 
nereigewerbes ſei zu wünſchen, aber ein reichsgeſetz⸗ 
licher Zwang ſei bedenklich. Die Wirkung der 
Breunſteuer ſei ſehr zweifelhaft. Bedenklich ſei 
es, den Bundesrath als Regulator der wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe fungiren zu laſſen. Sein 
Hauptbedenken richte ſich gegen den Deugturirungs⸗ 
zwang, es ſolle auf dieſe Weiſe der Ring geſtützt 
werden. Dieſer Denaturixrungszwang würde ins. 
beſondere die bayeriſchen Brennereien ſchädigen. Er 
beantrage namens ſeiner Partei Kommiſſionsbera⸗ 
thung. Mog. Wurm (ſozdem.) meint, in dieſer Vor⸗ 
lage verkörpere ſich ein Protektionismus, der ſich 
ſehr bald abwirthſchaften werde. Man wolle einer 
kleinen Kaſte eruent auf Koſten der Allgemeinheit 
Vortheile gewähren, und zwar einer Allgemein⸗ 
heit, die ſich aus den Aermſten der Armen, nämlich 
den Brauntweintrinkern, zuſammenſetzt. Abg. 
Sieg⸗Culm (natlib.): Ich habe mich ſehr ge⸗ 
wundert, daß ein Vertreter des Zentrums ſich ſo 
ſcharf gegen das Geſetz ausgeſprochen hat, zumal 
dieſer Vertreter aus Süddeutſchlaund ſtammt und 
Süddeutſchland gerade an dem Zuſtandekommen 
des Geſetzes das größte Intereſſe hat. Daß die 
Branntweinprodnktion zugenommen hat, kommt 
nur daher, daß die meiſten anderen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Erwerbszweige keine Reute mehr ab⸗ 
werfen. So beſonders lukrativ iſt die Brennerei 
aber auch nicht. Einzelne meiner Freunde erheben 
Einſpruch dagegen, daß dem Vundesrath allzuviel 
Vollmacht gegeben werde. Ich bin dafür, daß 
man mit äußerſtem Wohlwollen dieſem Eutwurf 
gegenübertrete. Redner 1 ſodann den 
Spiritusring. Der Spiritusring richtet ſich gegen 
die ſchrankenloſe Beherrſchung der Börſe durch die 
Händler. Die Gegnerſchaft gegen das Geſetz be⸗ 
ruhe auf dem Wunſche des Händlerthums, die 
ſchrankenloſe Spekulation wiederzubekommen. Abg. 
Frhr. v. Wangenheim (B. d. L.): Es handelt 
ſich hier nicht um eine induſtrielle, ſondern um 
eine rein landwirthſchaftliche Frage, die von der 
eminenteſten Bedeutung iſt. Ein großer Theil des 
Ackers iſt für den Getreidebau untauglich, weil er 
die Zeit der Dürre nicht überſtehen kann. Hier 
kaun die Ertragsfähigkeit des Bodens nur er⸗ 
halten und geſteigert werden durch den Kartoffel⸗ 
bau, der wiederum nur Zweck hat, wenn der Land⸗ 
wirth die Kartoffeln auch entſprechend verwerthen 
kaun. So iſt die Spiritusbrennerei eines der 
wichtigſten Zweige der landwirthſchaftlichen Neben⸗ 
erwerbe. Durch die Spiritusbrennerei iſt die 
Landwirthſchaft auch in der Lage, eine große Zahl 
von Arbeitern in einer Zeit zu beſchäftigen, in der 
fie fie entlaſſen müßte. Auch die Juduſtrie iſt an 
der Spiritusbrennerei in hohem Maße intereſſirt, 
fie würde nicht fo zahlreiche Maſchinen an die 
Landwirthſchaftabſetzen, wenn die Spiritusbrennerei 
nicht mehr ein lohnender Erwerb fein würde, 
(Sehr richtig! rechts.) Aus allen dieſen Gründen 
iſt es an ſich dringend erwünſcht, daß die Ren⸗ 
tabilität der Spiritusbrennerei und damit die 
Rentabilität des Kartoffelbaues erhalten wird. 


Namentlich ſolle auch als Makitab 4 Uh 


In Zeiten der Noth wirft ſich alles auf die laud⸗ 
wirthſchaftlichen Nebenerwerbe, alſo auf den Kar⸗ 
toffelbau. Die Geſetzgebung hat die Pflicht, eine 
Ueberproduktion und damit einen Preisdruck zu ver⸗ 
hüten, der das Gewerbe nicht ertragsfähig macht und 
eine Kriſis herbeiführt. Wir miſſen die ſprung⸗ 
hafte Entwickelung der Spiritusinduſtrie ver⸗ 
hüten und dafür ſorgen, daß dieſe Entwickelung 
ſich den Bedürfniſſen entſprechend regulirt. Ge⸗ 
lingt das, ſo können wir der Entwickelung unſerer 
Spiritusinduſtrie in Ruhe entgegenſehen. Die 
Kontingentirung iſt alſo nothwendig und ebenſo 
nothwendig ift die Herabſetzung des Kontingents 
für die neuen Breunereien. Der Entwurf hat in 
dieſer Beziehung eine richtige Tendenz er erſtrebt 
vor allem auch den Schutz der kleinen Brennereien, 
ebeuſo richtig iſt der zum Ausdruck gebrachte ge⸗ 
noſſenſchaftliche Gedanke. Redner wendet ſich 
ſodann gegen die Vorwürfe, die namentlich vom 
Abg. Wurm erhoben wurden gegen Spiritus⸗ 
ſpekulanten, Oſtelbier und dergleichen. Mit ſolchen 
Schlagworten ſollte man uns nicht kommen. An 
dem Geſetze iſt viel mehr die ländliche Arbeiter⸗ 
schaft und der kleine Bauer intereſſirt als der 
Großgrundbeſitzer. Wir müſſen den verbündeten 
Regierungen für die Vorlegung dieſes Geſetz⸗ 
entwurfs dankbar ſein. Es handelt ſich um die 
Förderung eines landwirthſchaftlichen Neben⸗ 


erwerbes, an deſſen Gelingen die Geſammtheit im|t 


großen Maße betheiligt iſt. (Lebhafter Beifall.) 
Abg. Fiſchbeck ffreiſ. Vp.): Alle die ethiſchen 
Geſichtspunkte, die von den Befürwortern der 
Vorlage vorgebracht würden — Eindämmung des 
Schuapsverbrauchs —, ſeien nur ein Mäntelchen, 
mit welchem man den Kern der Sache, die den 
Brennern zugedachten Vortheile, zu verdecken 
ſuche. Wäre es den Herren mit dieſer Ethik ſo 
ſehr Ernſt, ja weshalb ſtellten ſie denn nicht das 
Brennen ein? Er und ſeine Freunde wehren ſich 
eutſchieden gegen den Verſuch, durch den Denatu⸗ 
rirungszwang dem Spiritusring zu Hilfe zu kom⸗ 
men, und vollends dagegen ſolche Vollmachten in 
die Hände des Bundesraths zu legen. Reduer kündigt 
ſchließlich Anträge dahingehend au, daß mit der 
ganzen Breunſtener aufgeräumt werde. Abg. 
Fitz (natlib.) iſt als Süddentſcher mit der Vor⸗ 
lage einverftauden, wünſcht aber, daß für die Obſt⸗ 
und Weinbreuner das Kontingent nicht für jedes 
Jahr, ſondern auf längere Zeit feſtgelegt werde. 
Nachdem noch Abg. v. Komierowki (Pole) für, 
und Abg. Angst (ſüdd. Vp.) gegen die Vorlage 
geſprochen haben, wird dieſe an eine Kommiſſion 
verwieſen. 

Morgen 1 Uhr: Oſtafrikaniſche Eiſenbahuvor⸗ 
lage. — Schluß 6”, Uhr. 

Dreuingintnnchrichten. 

Briefen, 22. April. (Eine Stadiverorpneren- 
il Mett. findet am 29. d. Mts., nachmittags 
r ſtatt. 

e Briefen, 22. April. (Flußbereiſung. Erwei⸗ 
terungsbauten au der katholiſchen Kirche.) Herr 
Profeſſor Holz aus Aachen, der gegenwärtig 


Uuterſuchungen über die Ausnutzung der Waſſer⸗ ſch 


kraft der weſtpreußiſchen Flußläufe für gewerb⸗ 
liche Zwecke anſtellt, wird am 15. Mai in den 
Kreiſen Brieſen und Strasburg in Begleitung des 
Herrn Meliorationsbauinſpektors Deuecke aus 
Danzig den Sittnokanal und die kleine Bache 
bereiſen. Ob auch eine Bereiſung der ein ſtarkes 
Gefälle aufweiſenden Drewenz ſtattfinden wird, 
ſteht noch nicht feſt. — An der hieſigen katholiſchen 
Kirche werden Erweiterungsbauten aufgeführt, 
deren Koſten auf rund 13500 Mk. verauſchlagt 
ſind. Um keine Störung in der Abhaltung der 
Gottesdienſte eintreten zu laſſen, wird neben der 
Kirche eine Nothkirche aus Brettern erbaut. 

Eulm, 20. April. (Der weſtpreußiſche Geflügel⸗ 
und Taubenzuchtverein Culm) hielt kürzlich ſeine 
Generalverſammlung ab. An Stelle des bisheri⸗ 
gen Vorſitzenden Herrn Igcobſon wurde einſtim⸗ 
mig Herr Kreisthierarzt Haacke gewählt. ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender blieb Herr Kaufmann Spiel⸗ 
mann. Zum Kaſſirer wurde Herr Wedell, zum 
Schriftführer Herr Brauereiinſpektor Sedelmayr, 
zum Inventarienverwalter Herr Goralski und zu 
Beiſitzern die Herren Buchdruckereibeſitzer Goerz 
und Kellermeiſter Kunz gewählt. Der Verein, dem 
mehrere neue Mitglieder beigetreten ſind, beab⸗ 
ſichtigt im kommenden Herbſt eine Junggeflügel⸗ 
börſe zu verauſtalten. 

Culm, 22. April. (Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung) hält am Donnerſtag, 25. d. Mts, nach⸗ 
mittags 5 Uhr eine Sitzung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. Auftheilung der Elokatious⸗ 
Ländereien zwiſchen Culm und Neugut zu Renten⸗ 
giitern und Ban einer ſtädtiſchen Badeanſtalt. 

Tuchel, 22. April. (Sein 50 jähriges Prieſter⸗ 
jubiläum) beging der biſchöfliche Delegat Herr 
Pfarrer Tulikowski hierſelbſt. Mit Rückſicht auf 
den leidenden Zuſtand des Jubilars wurde von 
einer offiziellen Feier zur Zeit abgeſehen. 

Danzig, 22. April. (Lehrerinnenprüfung.) Bei 
der am Sonnabend vor der königl. Kommiſſton 
hierſelbſt beendigten Prüfung von Lehrerinnen aus 
verschiedenen Seminaren haben, außer den Semi⸗ 
nariſtinnen der Marienſchule, das Examen noch 
folgende junge Damen beſtanden: 1. für Sprachen: 
Elfe Chriſtof⸗Oliva, Charlotte Lohmeyer⸗Danzig 
und Maria Spode⸗Dt. Krone; 2. für mittlere und 
höhere Mädchenſchulen: Frida Florian⸗Elbing, 
Karoline Hobbs - Elbing, nua Juling⸗Elbing, 
Martha Kaß⸗Berent, Roſe Otto⸗Danzig, Mar⸗ 
garethe Schmidtke⸗Elbing, Roſa e 
Käthe Strewinski Elbing, Hedwig Urbansti- 
Berent; 3. für Volksſchulen: Klara Barendt⸗ 
Elbing, Martha Gitt⸗Langfuhr, Anna Landan- 
Elbing, Eliſabeth Omankowski⸗Altſchottland, Agnes 
Salewski⸗Elbing . 3 

Danzig, 22. April. (Verſchiedenes.) Das auf 
der hieſigen Schichauwerft im Bau befindliche 
Linienſchiff „D“ ſoll in der zweiten Hälfte des 
Mai, am 16. oder 17, vom Stapel laufen. Da 
das Schiff vorausſichtlich einen ſächſiſchen Namen 
erhalten ſoll, ſo werden zu dem Stapellauf die 
ſächſiſchen Majeſtäten erwartet und im Behinde⸗ 
rungsfalle Se. Königl. Hoheit Prinz Georg von 
Sachſen, bezw der ſächſiſche Thronfolger. Es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß dem feierlichen Akt Se. 


Majeſtät Kaiſer Wilhelm beiwohnen wird. Die 
erforderlichen Vorbereitungen ſind bereits einge⸗ 
leitet. — Seine Exzellenz der Herr Feſtungskom⸗ 
mandaut Generalleutnant von Hehdebreck tritt 
einen Swöchigen Urlaub au. — Der bisherige 
Vikar Kaſimir Rohde aus Thorn iſt zum Pfarrer 
der katholiſchen Kirche in Matern ernaunt worden. 
— Der neu gegründete Kreis ⸗Kriegerverband 
Danzig hielt am Sonnabend ſeine erſte Delegirten⸗ 
verſammlung ab. Vertreten waren 11 Vereine. 
Zum Kreisvorſitzenden wurde Herr Major Engel, 
zum Stellvertreter Herr Landgerichts⸗Direktor 
Schulz gewählt. — Die Polizei verhaftete einen 
Wirthſchaftsinſpektor aus dem Kreiſe Maxienburg 
wegen Zechprellerei. Er wohnte ſeit 8 Tagen in 
einem Danziger Gaſthauſe, ohne zu bezahlen. — 
Ein neuer Streik ſteht bevor. Eine am Freitag 
Abend abgehaltene Seemanns⸗Verſammlung bes 
ſchloß in geheimer Abſtimmung einſtimmig mit 
43 Stimmen, in einen Streik einzutreten. Die 
Forderungen der Seelente gehen dahin, die Heuer 
auf 80 Mk. pro Monat für Bootsleute und Ste⸗ 
wards, 65 Mk. für Donkerleute. 60 Mk. für Voll ⸗ 
matrojen und Heizer und 40 Mk. für Leicht 
matroſen zu erhöhen und die Ueberſtunden mit 
50 Pf. zu bezahlen. Außerdem wird warmes 
Frühſtück und warmes Abendbrot beanſprucht. 
Der regelmäßige Arbeitstag ſoll 10 Stunden be⸗ 
ragen. — Eine heute Nachmittag abgehaltene, 
von ca. 500 Perſonen beſuchte Verſammlung der 
ſtreikenden Stauer beſchloß einſtimmig, nachdem 
fie mit dem Ergebniß der Verhandlung zwiſchen 
der Lohnkommiſſion und den Rhedern bezw. 
Stauermeiſtern vom Sonnabend bekaunt gemacht 
worden war, die Arbeit morgen früh wieder auf⸗ 
zunehmen. — Eine geſtern abgehaltene Verſamm⸗ 
lung von organiſirten Schuhmachern beſchloß ein⸗ 
ſtimmig mit 85 Stimmen, behufs Erzielung eines 
beſſeren Lohnes in einen Streik einzutreten. Bis 
heute Mittag hatten über 100 Schuhmacher die 
Arbeit niedergelegt. — Heute Vormittag wurde 
die Leiche eines 20 jährigen jungen Mädchens aus 
dem Kielgraben gezogen. Dieſelbe wurde als die 
ſeit Oktober v. Js. vermißten Tochter einer Witt ⸗ 
we aus Altſtadt feſtgeſtellt. Die Todte wurde 
einſtweilen nach der Leichenhalle auf dem Bleihof 
überführt. — Geſtern Abend wurde der Schuh⸗ 
machergeſelle Franz Schimanski aus Ohra von 
zwei unbekaunten Schuhmgchergeſellen in Schidlitz 
überfallen und derartig mit Meſſern zugerichtet. 
daß er ſchwerkrank im Diakoniſſeuhauſe darnieder⸗ 
liegt. Jedenfalls dürfte der Akt mit dem am 
Nachmittag proklamirten Streik der Schuhmacher⸗ 
55 in Schidlitz in Zuſammenhang zu bringen 

„Argenau, 21. April. (Saatenſtand.) Auch auf 
Gütern. mit beſtem kujawiſchen Boden haben die 
neubeſtellt ſberden mühe ge de. Amgepffagt i a 
22% fache mehr als früher. et das 

Grätz, 18. April. (Die ſtädtiſche elektriſche 
Zeutrale) ſoll durch einen Erweiterungsbau um⸗ 
geſtaltet werden, welcher auf 25000 Mk. veran⸗ 
lagt iſt. Das zur Uebernahme der Auſtalt au 
die Stadt und für Erweiterung nöthige Kapita 
von 115000 Mk. ſoll durch eine vierprozentige An⸗ 
a an die Kreisſparkaſſe zu Bitterfeld gedeckt 
werden. 

Schneidemühl, 22. April. (Strafkammer.) Auf 
die von ihm eingelegte Berufung wurde der prakt. 
Arzt und Oberſtabsarzt der Landwehr Dr. Arthur 
Leibholz aus Tempelburg von der heutigen Straf⸗ 
kammer von der Auklage des verſuchten Betruges. 
deſſen er bei der Erhebung von Sachverſtäudigen⸗ 
Gebühren auf der hieſigen Gerichtskaſſe beſchuldigt 
wurde, freigeſprochen. Das erſtinſtauzliche Urtheil 
hatte bekauntlich auf 50 Mk. Geldſtrafe eventuell 
Tage Gefäugniß gelautet. 

Aus der Provinz Poſen, 22. April. (Beſitz⸗ 
wechjel.) Herr Gutsbeſitzer Kuhlmeier hat fein 
Grundſtück in Jidno für 125000 Mk. an Herrn v. 
Bloch aus Inowrazlow verkauft, der ſeinerſeits 
an Herrn Kuhlmeier fein Hausgrundſtſck in Ino⸗ 
wrazlaw für 70000 Mk. und zwei dort befindliche 
Bauplätze für 20000 Mk. verkauft hat. — Frau 

Gutsbeſitzer Walther hat ihr etwa 640 Morgen 
großes Gut Walthershof Kreis Jnowragzlaw, für 
den Preis von 250000 Mk., alſo 390 Mk. für den 
Morgen, an die Genoſſenſchaft der polnischer 
222 K ——8iri8—5—5r9 122 ——— 
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Landwirthe verkauft. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 25. April 1595, vor 300 
Jahren, ſtarb der italieniſche Dichter Torquato 
Taſſo, den Goethe in ſeinem gleichnamigen 
Schauſpiel verewigt hat. Taſſo wurde in Sorrentq 
1544 geboren und von den Jeſuiten erzogen. Im 
Alter von 17 Jahren trat er mit einem Gedichte 
aus 12 Geſängen vor die Oeffentlichkeit. Der 
Gunſt des Herzogs Alfonſo I. und feiner beiden 
Schweſtern erfreute ſich der Dichter lange Zeit. 
Die „Eroberung Jeruſalems“ — ein groß ange⸗ 
legtes Werk — verbeſſerte Taſſo unendliche Male. 
Gewiſſenszweifel ließen ihn aus dem Schloſſe 
Ferrara entfliehen zu ſeiner Schweſter in Sorrento, 
die den Irrſinnigen pflegte. 


Thorn, 24. April 1901. 
- Gerſonalveränderungen in der 
Armee.) Beamte der Militärverwaltungs 

Schütte, Kaſerneninſp. in Thorn, nach Berlin. 
— (Der ſtarke Zuzug ruſſiſch⸗polni⸗ 
ſcher Arbeiter) iſt auch hier zu bemerken. In 
ganzen Scharen umlagern dieſe Arbeiter täglich 
die Bureaus der Agenten am Neuſtädtiſchen Markt, 
deren Gewerbe ſich recht einträglich geſtalten dürfte. 
Wie groß der Verdienſt der Agenten ſein kann. 
iſt daraus zu erſehen, daß ein hieſiger Agent, ei 


im vorigen Jahre an einem Tage \ 
Arbeiter nach Amerika vermittelte, dafür 
1200 Mark Gebühr erhielt. — Hier⸗ 


u wird uns noch geſchrieben: Seit einer Woche 
eht Thorn wieder unter dem Zeichen der Ein⸗ 
8 von Arbeitern aus Ruſſiſch⸗ Polen. 
War dieſe Einwanderung ſchon in den letzten beiden 
Jahren ſehr ſtark, ſo ſcheint die diesmalige einen 
noch erheblicheren Umfang anzunehmen. Täglich 
treffen hier Arbeitertrnpps von einigen Hundert 
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männlicher und weiblicher Perſonen, darunter 
ganze Familien mit kleinen und größeren Kindern 
ein, welche auf den Bahnhöfen von Agenten in 
Empfang genommen und zur Verdingung und 
Weiterverſchickung zunächſt in verſchiedenen Gaſt⸗ 
lokalen der Stadt untergebracht werden. Guts⸗ 
beſitzer aus Pommern, Mecklenburg, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen entjenden hierher beſondere Vertrau⸗ 
ensperſonen, welche durch die Agenten die erforder⸗ 
liche Zahl Leute anwerben und mit ihnen daun 
die Reiſe au den Beſtimmungsort antreten. Den 
Arbeitern wird durchweg von hierbis zum Arbeits⸗ 
orte freie Eiſenbahnfahrt gewährt. Die Agenten, 
welche ſich mit der Beſchaffung ſolcher Arbeits⸗ 
kräfte befaſſen, machen ein ſehr gutes Geſchäft. 
Zur Anwerbung der Lente find in dem Nachbar⸗ 
reiche eine Anzahl anderer Agenten thätig. Ein 
— Bild iſt es, das dieſe ruſſiſchen Ar⸗ 
beitertrupps bieten. Die Männer mit Säcken und 
Bündeln anf dem Ricken, die Franen mit Körben, 
in denen fie ihre Habſeligkeiten verpackt haben, da⸗ 
u eine Anzahl Mütter mit in Tücher eingebüllte 

inder auf den Armen — ſo wandern ſie vom 
Bahnhof zur Stadt hinein. Stundenlang umſtehen 


die Leute dann die Gaſtlokale am Nenſtädtiſchen | ft 
Markte, in denen ſie für die Nacht „Maſſenquar⸗ b 


klere“ beziehen werden. Bei Sonnenſchein lagern 
ſie ſich — an der Maner der Jakobskirche in 
„bunter Reihe“. Alle Leute zeigen muntere und 
bergnügte Geſichter. In jedem Trupp führen 
einige Männer auch Muſikinſtrumente mit ſich, 
als Harmonika, Geige oder Flöte; ja ein Trupp 
hatte ſogar einen kleinen Leierkaſten und einen 
„Bellitten“ bei ſich, der mit ſeinem Juſtrument auf 
dem Rücken ſtolzen Hauptes einherſchritt. Die 
meiſten ruſſiſchen Arbeiter verweilen hier nur 
eine Nacht, ſo ſtark iſt die Nachfrage. Aber für 
die Hunderte, welche an einem Tage von hier ab⸗ 
dampfen, ſtrömen gleich ebenſoviele neu herzu, ſo⸗ 
daß die „Herbergen“ ſtets überfüllt ſind. 


— (Die Thorner Liedertafel) bielt 
eſtern im Vereinslokale eine Generalverſamm⸗ 
ung ab, bei welcher der Kaſſenführer, Herr Kauf⸗ 
mann Kopezynski den Kaſſenbericht erſtattete. 
Der Kaſſenſtand iſt Danach ein recht günſtiger. 
Der Ueberſchuß des letzten Jahres — . 7 

15923 Mk., da vom vorigen Geſchäftsjahre ein 
Kaſſenbeſtaud von 564,69 Mk. übrig blieb, To find 
etzt an Kaſſengeldern 759,92 Mk. vorhanden. Der 
einer Zeit von Herrn Stadtrath Dietrich geſtiftete 
een beſitzt 395 Mk., wozu nun noch an 

inſen 11,02 Mk. kommen; giebt zuſammen 
406,02 Mk. Das Vermögen des Vereins beträgt 
alſo insgeſammt 1165,94 Mk. Der Verein zählt 


163 paſſive und 83 aktive Mitglieder. Im Namen 
der Rechnungsreviſoren erklärt Herr Tarrey, daß 
die Kaſſeuführung in voller Orduung befunden 
worden if, worauf dem Kaſſenführer Eutlaſtung 
ertheilt wird. Der 1. Vorſitzende ſpricht ihm im 
Namen des Vereins den Dank für ſeine Mühe⸗ 
waltung aus. Herr Wendel beantragt. dem 
Flügelfonds aus den Ueberſchüſſen eine Summe 
von 100 Mk. zuzuſchreiben. . 
abgelehnt, da man die Auſchaffung eines neuen 
Flügels noch nicht für ſo dringend nothwendig 
hält. — Der Vorſtand beahſichtigt bei der Dele⸗ 
girtenverſammlung des Weichſelgauſängerbundes 
einen Antrag einzubringen, daß die Sängerfeſte 
höchſteus alle zwei Jahre ſtattſinden ſollen. 
jährlichen Feſten wird es auf die Dauer ſchwer 
werden, paſſende Orte zu finden; auch zeigt ſich 
bei den Sängern, die mit ihren eigenen Konzerten 
viel zu thun haben, eine gewiſſe Erſchöpfung, und 
die Feſte verlieren ihren höheren Reiz. Auch if 
die Anſchaffung des Notenmaterials für die Gau⸗ 
ſängerfeſte keine geringe Belaſtung der Einzel⸗ 
vereine. Die Liedertafel iſt mit dieſem Vorſchlage 
durchaus einverſtanden und beauftragt den Vor⸗ 
and, den Antrag zu formuliren. Derſelbe muß 
is zum 1. Mai eingereicht werden. Der Dirigent 
weiſt noch darauf hin, daß im Falle die Sänger⸗ 
feſte uur alle 2 Jahre ſtattfinden, es den Einzel⸗ 
vereinen möglich gemacht würde, die zum Säuger⸗ 
feſt vorgeſchlagenen Geſänge in den eigenen Kon⸗ 
zerten aufzuführen; es würden dann ſicher bei den 
Ganſängerfeſten beſſere Leiſtungen als bis dahin 
erzielt werden. 

— (Der Verein für erziehlicheknaben⸗ 
handarbeit) hält am nächſten Freitag eine Ge⸗ 
neralverſammlung⸗bei Voß ab; 


— Das Reſtaurant „Hohenzollern 
Schießplatz.) früher Herrn Schulz gehörig, iſt 
wie bekannt, kürzlich in dem Beſitz des Herrn 
Krüger⸗Bromberg übergegangen. Das Reſtauraut 
iſt zum größten Theil renovirt und beſonders 
wird der Beſitzer den Gartenaulagen ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenken und dadurch einen angenehmen 
Sommeranfenthalt ſchaffen. Bei ſeinem Beftreben, 
den guten Ruf des Lokals zu erhalten, dürfte es 
im Sommer der beliebte Jamilienausflugsort 
bleiben, der es bis dahin war. 


— (Unfall) Der Steinſprenger Beczcezinski 
zu Bielawy erlitt geſtern beim Sprengen von 
Steinen eine ſchwere Verletzung der linken Hand, 
ſowie mehrere kleine Verletzungen. Er wurde in 
das Diakoniſſenhaus aufgenommen. 


204. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 3. Ziehungs tag, 23. April 1901. Vorm.) 
Nur die Gewinne über 236 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) 
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214 398 418 703 808 15 (1000) 59 994 88010 202 62 
463 65 708 29 42 817 976 89002 211 27 (1000) 422 


25 9 
2 91 521.26 37 657 74.78 712 800 934 93002 66 
25 10e , 2 0 Sa 2 3 
Ele e , 8 8 1 Do 
245 
eo 722 86 91 4005 54 116 258 85 305 
776 91 
90341085 FR 184 46 67 101015 520 804 uni 
139 242 462 531 81 606 22 46 76 85 860 140005 858 
654 793 104253 416 664 70 73 732 93 ( 
105181 215 4 15 700 910, 
5 
— —— 8⁴ 7 2 75 109343 415 549 617 54 748 
857 (1000) 63 93 u 
0047 467 539 738 95 839 111014 215 647 7 
892 95 112032 136 65 239 (3000) 562 683 702 25 


83 821 49 113032 109 (1000) 26 207 26 433 34 
114020 192 414 684 97 792 880 115432 740 870 
116054 97 109 268 641 79 928 38 47 74 117036 49 
—.— ER 4 = a a 768 118032 117 222 304 
8 7 1 918 23 47 
* 455 621 ugs 8 
735 59 85 88 815 (8000) 26 904 61 
93 121010 223 79 98 796 808 912 3 122236 58 323 
93 424 659 123016 19 110 24 49 315 579 634 741 59 
828 52 933 124052 144 80 301 41 96 494 657 891 
902 125172 303 488 518 615 856 59 917 (1000) 74 75 
126424 76 504 (1000) 22 936 127013 53 140 742 93 
987 128084 88 166 94 280 93 (1000) 807 25 48 1000 
5 946 129305 465 504 (500) 18 634 796 805 1 


2130097 229-97 98 558 845 733 816 86 231016 
43 583 641 873 132074 152 53 226 409 31 92 503 59 
798 819 903 95 133177 95 360 73 782 821 903 25 (500) 
84 (1000) 134004 (500) 27 48 432 711 90 838 955 
135263 361 136094 99 227 32 94 98 602 3 848 937 
137058 131 208 329 95 779 869 138081 97 184 92 
660 710 130109 40 325 736 820 71 

140037 74 82 156 314 39 719 813 74 958 141091 
110 220 47 497 544 81 784 839 961 84 94 142134 69 
70 92 95 202 97 308 464 79 552 143048 154 290 303 
49 54 94 546 715 947 68 144200 54 309 (500) 94 543 
662 719 935 (1000) 77 97 115382 565 83 610 18 891 
983 146026 172 74 804 957 147129 228 (500) 400 
71 96 677 722 57 871 87 910 44 67148366 (1000) 670 
736 856 65 (3000) 959 149017 59 139 360 448 66 
526 66 79 98 647 724 810 
150056 138 223 363 432 903 46 95 181008 (15066) 
145 203 36 323 503 68 737 (500) 949 152059 113 40 
242 54 318 48 417 562 88 851 909 96 153026 116 989 
154110 29 49 57 93 307 39 451 529 628 701 882 
155114 62 (1000) 342 45 447 91 531 643 745 943 
156127 296 46290 93 590 800 (3000) 61 983 93 
157074 213 487 529 610 44 732 87 855 89 970 158091 
130 38 62 228 40 313 30 519 710 920 56 94 159018 35 
173 220 38 42 470 509 628 67 729 895 911 70 

160043 117 329 506 (500) 25 61 778 864 944 66 
161050 78 79 221 332 403 649 725 835 65 73 (1000) 
162148 57 212 36 312 27 50 476 506 63 647 77 (3000) 
731 814 80 89 163022 135 (3000) 318 98 428 716 
22 925 164177 200 324 454 504 42 794 855 970 
165023 212 94 307 506 675 748 166045 393 424 78 
743 167011 46 216 27 26 421 24 30 75 502 641 65 
844 88 918 168157 84 283 649 713 840 89 956 169382 
425 510 760 830 56 98 . 
170057 65 278 410) 1000) 981 171026 88 10851 303 
96 404 54 577 95 617 900 24 172182 524.44 640 800 
937 173170 225 72 308 92600 31 843 174053 (3000) 
271 445 75 898 919 175209 509 31 70 674 80 758 
837 82 966 176104 11 380 536 663 994 (0 000) 
177291 470 789 956 58 178170 76 220 334 53 588 
714 46 68 883 179047 145 225 56 329 428 34 604 


181136 
334 539 


186042 231 58 92 (3000) 330 89 560 682 (10000) 


743 49 846 990 187309 445 551 89 609 27 819 963 
eg 53 164 478 554 713 48 96 189092 142 559 
99 869 


190091 218 94 398 90 408 (500) 46 641 99 701 44 
(500) 191193 274 506 617 76 801 938 192070 97 
262 77 380 87 603 734 193097 170 98 99 207 55 56 
(1000) 92 338 448 551 697 723 33 52 862 67 918 28 
194109 328 605 43 67 772 800 72 901 34 195269 
338 732 (3000) 806 37 196150 540 80 638 63 u 
916 197105 263 83 434. 695 799 817 22 93 
198231 71 319 48 63 74 78 569 760 913 16 56 199155 
290 484 580 83 86 601 768 890 98 

200357 (1000) 498 512 40 82 615 731 36 824 9 - 
201215 384 86 91 487 540 882 980 202183 211 1 
452 516 679 703 203118 328 458 61 68 545 94 = 
16 67 850 65 e 127 215 365 614 82 
205154 243 312 
48 208 58 335 87 514 46 80 683 740 207014 22 244 
387 527 869 208035 398 688 756 82 894 209039 
131 646 780 845 96 (3 


ee 
9900 215037 440 53 746 216064 (500) 380 91 409 
10 520 30 88 663 965 88 89 217176 256 76 gr 437 
1 782 218209 38 319 e = 72 219195 287 
84 567 695 723 75 

0194 (3000) 543 76 763 79 903 93 221157 216 
21 408 17 763 949 222128 361 79 82 429 518 742 
894 938 (500) 223179 542 (8000) 682 741 (1000) 902 
25 45 224111 15 280 479 616 18 97 827 


Revifon)” Die Riedectafel, (d 

evifion.) Die Liedertafel, die am Dienſtag 14 
Jahre beſteht, hält Sonnabend Abend — ihrem 
Vereinslokale (R. eben) die ſtatutmäßige Gene 
ralverſammlung ab. In dieſer Generalverſamm⸗ 
lung erfolgt u. a. die Neuwahl des Vorſtandes. 
— Eine Reviſion der Schlachthäuſer und Läden 
der „oreügen Fleiſchermeiſter fand am Sonnabend 


Der Vorſchlag wird ſtat 


e Steinau. Kreis Thoru, 22. April. (Der Voran⸗ 
ſchlag) für 1901 iſt in Einnahme und Ansgabe anf 
5152 Mk. feſtgeſetzt. Die Umlage beträgt 4710 
— gleich 250 Proz. der Staats⸗ und Real⸗ 

euern. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 22. April. (Gemeinde⸗ 
vertretung.) An Stelle der Gemeindeverſammlung 
iſt mit Genehmigung des Kreisausſchuſſes in 
Gr.⸗Rogau eine Gemeindevertretung eingeführt. 
Als Vertreter ſind gewählt die Beſitzer Schwarz⸗ 
rock, Naß, Sodlau, A. Polzfuß, Weidemann, 
Reinicke, Panſegran und Weßling. 


Ex Mannigfaltiges. 


(Einen traurigen Unfall) der ſich auf dem 


Neckar zugetragen hat, meldet ein Telegramm 


aus Mannheim. Beim Anhängen au einen Schlepp⸗ 
zug kenterte geſtern ein mit neun Mann beſetzter 
Kiesnachen; fünf Mann ſind ertrunken. 


(Die Frau mit den acht Mänu⸗ 
nern). Im Zeitraum von 20 Jahren hat 
eine Fran Boyden von Newburgh, in der 
Grafſchaft Warwick (Indianopolis), acht 
Männer gehabt, natürlich hübſch nachein⸗ 
ander. Der letzte, ein Farmer namens 
Boyden, iſt in einen Brunnen geſprungen 
und ertrunken. Er läßt den Weg für den 
neunten Gatten offen, wenn die Wittwe einen 
finden ſollte, was mehr als wahrſcheiulich 
iſt. Die beiden erſten Männer der Frau 
Boyden ſind ungefähr ein Jahr nach ihrer 
Hochzeit eines natürlichen Todes geſtorben; 
drei ſind freiwillig ertrunken und drei haben 
ſich ſcheiden laſſen. Es iſt ein ſonderbarer 
Zufall, daß die drei Ehemänner, die ſich das 
Leben genommen haben, alle in denſelben 
Brunnen geſprungen find. Der achte Gatte, 
Herr Boyden, hatte mit Appetit - ſoupirt 
und ſchien bei vortrefflicher Laune zu ſein. 


204. Königl. Preuß. Klaſſenlatterie. 
4. Klaſſe. 3. Ziehungstog, 23. April 1901. Machm.) 
Nur die Gewinne über 236 Mk. ſind in en beigefügt, 


(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 


32 114 56 301 54 433 45 508 31 626 853 1110 12 
49 225 46 313 18 32 506 16 (500) 614 705 952 2152 
716 (1000) 872 993 3285 89 345 477 693 769 977 4112 
428 90 508 708 (1000) 849 922 ) 94 5086 281 306 
407 599 623 83 786 806 77 44 6103 94 340 56 
499 668 788 879 948 7438 67 522 (1000) 8056 120 
80 202 323 96 503 73 767 885 9018 142 212 423 690 


710 840 976 


10063 112 76 268 397 454 577 96 702 3 (3000) 
874.930 11063 241 399 580 774 813 96 12613 167 
95 (30 000) 241 79 451 513 38 46 812 13007 36 
232 329 770 84 14023 131 202 9 352 435 41 80 562 
75 643 744 (1000) 99 836 63 15040 79 158 2” a3 
56 53 318 22 33 425 526 49 551 (3000) 77 798 841 
962 17035 220 308 21 25 52 (500) 55 91 787 865 954 
3000) 86 18104 34 368 421 869 929 19059 76 100 


(500) 47 59 82 415 536 57 712 27 80 16068 


465 545 (500) 59 611 910 60 


20046 159 203 90 86 341 490 566 728 811 77 21231 
39 50 72 753 (1000) 854 963 22170 312 441 636 62 
72 96 579 983 
94 24096 194 407 518 47 616 767 920 25026 40 154 
240 83 333 91 95 96 679 893 937 82 26163 257 554 
608 721 61 830 (3000) 95 927 27030 548 98 616 35 
757 28052 326 420 554 656 784 800 29043 268 317 


787 800 66 922 23 30 23082 85 268 


404 609 720 34 79 


30019 163 97 250 350 612 42 74 886 964 82 31200 
502 63 668 763 32084 97 105 280 97 341 93 402 78 
501 625 805 50 98 33000 44 140 234 72 367 486 528 
33 672 91 737 97 891 84174 (1000) 299 571 88 734 

56 107 (500) 86 
401 7 632 823 938 96 36048 262 505 73 88 713 28 
0 000) 84 882 37140 68 84 262 86 344 91 416 509 
60 634 35 56 717 54 75 90 96 892 941 (1000) 38020 
36 78 113 17 43 388 535 82 704 922 31 39179 422 42 


(1000) 888 97 966 96 35050 (3000) 


629 721 50 800 995 
40317 633 


553 633 66 831 


64259 
361 429 631 741 998 56056 82 320 32 405 
58007 212 417 526 61 987 59151 98 345 441 556 


60023 228 395 439 706 61 810 61048 90 211 12 24 | 808 
57 571 678 744 822 945 62067 139 85 217 321 40 485 
87 e 

132 357 434 5 22 
7 or 00) 10 (1000) 56 428 
26 130 365 473 545 619 
69033 105 16 


402 12 837 965 66086 108 
550 619 725 (3000) 805 

95 823 934 102 289 639 736 883 
272 407 48 501 11 (500) 76 630 42 71 77 938 


70276 310 437840. 542 (1000) 633 41 55 61 83 
21713 (3000) 36 935 59 72105 360 453 553 709 869 
(500) 172 207 92 329 438 502 16 612 857 62 77 

902 65 74001 227 77 208 63 473 81 83 94 551 635 
734 848 968 70 75047 124 77 nn 33 957 95 
77005 103 99 231 60 (3000) 430 608 840 972 78197 
227 319 413 24 48 50 89 662 889 911 82 79346 431 


73068 
943 (1000) 76016 166 462 693 


75 508 13 55 703 59 88 


80268 383 409 (1000) 621 56 92 703 852 934 81029 
53 135 279 366 631 714 19 55 (1000) 82169 572 673 
62 532 683 822 84166 


(1000) 
59 86117 86 215 69 717 19 804 15 994 87047 255 


729 80 885 96 83078 279 335 


33 975 


931 72 449 686 811 76 91111 248 723310 12 36 
902331 7 1 3 400 


48 53 98 


728 46 58 60 87 92 806 904 66 (1000) 
41181 233 60 78 85 332 (02 720 98 832 71 42036 354 
43127 84 367 531 672 44092 112 
269 2 98 500 721 829 60 45059 139 56 272 611 
754 81 822 83 46136 308 796 811 (3000) 68 (5000) 
47070 569 617 (500) 943 48060 86 91 600) 141 297 
98 615 95 97 796 896 996 49145 202 639 93 713 


5 
50041 138 68 377 536 55 883 998 61381 (8000) 
607 784 863 948 52150 55 266 371 565 665 713 33 44 
834 953 54 53005 149 317 88 418 554 61 615 73 917 
344 535 54 622 55 (500) 63 723 55048 3 
150 309 16 36 429 582 602 800 12 13 59 81 952 54 99 


(Geueralverſammlung.] Nachdem er feine liebe Gattin umarmt ano 


ihre eine gute Nacht gewünſcht hatte, ging 
er hinaus an den Brunnen und verſammelte 
ſich zu ſeinen unglücklichen Vorgängern. 
Boyden hatte ſich vor einiger Zeit von ſeiner 
Frau ſcheiden laſſen, weil die Dame ihm 
ans alter, im Verkehr mit ſieben Männern 
angenommener Gewohnheit das Leben un⸗ 
erträglich gemacht hatte. Aber ſie hatten 
ſich wieder verſöhnt. Frau Boyden weigerte 
ſich jedoch, ſich mit ihrem Gatten a. D. 
noch einmal trauen zu laſſen, und Boyden 
hielt es unter ſolchen Umſtänden für das 
Vernünftigfte, ins Waſſer zu gehen. Bei 
Fran Boyden iſt alſo wieder eine Ehemanns⸗ 
ſtelle zu beſetzen! 

Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
Amtliche Rotienngen der Danziger Produkten⸗ 

Börje 


vom Dienſtag den 23. April 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delſaaten 
Lone ander Be 8 55 2 Mark per 
Jogenaunte Faktorei⸗Proviſion uf Abi 
weisen 5 San ngertäufer vergütet. e 
; te von 1000 Kilogr. inland. 
Bunt 761 Gr. 175 ME. — 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 


bis 762 Gr. 136—137½ Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
große 632—692 Gr. 140—150 Mk. inland 
inländ. 


Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4,62 ½—4,70 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 

endement 88° Trauſitpreis ab Lager Nen⸗ 
fahrwaſſer 8,95 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 23. April. Rüböl loko 58, 
— Kaffee ill Umſatz — Sack. ee 
ſtill, Standard white loko 6,65. — Wetter: 
prachtvoll. 


25. April: Sonn.⸗Aufgang 4.44 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.13 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.37 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.07 Uhr. 


Erbjen per Fur von 1000 Kilogr. 


(1000) 75 442 73 542 906 78 113008 501 687 745 62 
916 63 114051 109 226 367 432 512 48 86 631 115015 
286 327 433 642 711 828 118201 65 501 645 7ı1 13 
95 832 977 89 117029 60 108 279 87 (3000) 310 458 
(3000) 118302 30 575 753 819 916 19 25 119114 379 
466 31 45 96 9 


29 

120037 117 288 542 647 789 956 121048 122 622 
843 122100 78 (3000) 88 437 510 72 660 94 927 92 
F 531 61 91 603 47 97 
769 875 909 124216 78 491 545 70 628 720 59 92 804 
89 958 67 (5000) 125059 170 87 325 635 753 811 72 
956 87 126041 47 391 92 485 94 575 688 793 935 
127044 59 354 463 507 66 720 804 17 939 128224 319 
405 510 65 129012 31 209 301 57 62 493 (500) 26 
704 6 854 93 

130326 (3000) 68 486.90 654 956 66 131180 228 
467 758 65 894 (500) 974 132019 64 77 (1000) 
55 578 753 801 90 933 133325 55 433 (1009) 40 555 
654 60 794 827 917 48 134:53 364 431 513 91 612 
gr 826 65 72 78 881 138290 (3000) 347 66 76 
87 407 94 524 136185 276 417 534 611 16 719 902.64 


8 


59 
89 275 257 70 508 144120 330 550 677 701 99 (1000) 
145062 63 213 392 462 91 535 617 844 146193205 486 
972 147127 33 202 68 475 791 841 971 148097 157 61 
266 79 93 604 74 730 76 810 929 149102 (1000) 3 226 
46 81 409 628 722 98 858 975 

150071 229 74 360 505 667 888 943 59 91 151422 
505 755 841 152120 502 27 83 732 S80 957 153002 
89 224 68 346 596 672 (3088) 92 815 (500) 154102 
8. 203 380 500 765 (3000) 70 932 91 155039 129 45 
295 786 839 47 156182 83 333 80 500.93 651 (500) 
797 884 981 157211 89 325 437 98 158135 204 884 
420 75 502 779 849 (3000) 95 950 72 85 189181 302 


903 71 = 

160247 343 530 665 853 72 161103 385 431767 
817 85 (3000) 162169 (3000) 90 215 315 46 555 86 
768 163000 96 212 22 694 737 (500) 807 77 364145 
60 240 56 311 35 722 165040 156 235 407 9 33 45 
71 517 622 94 815 19 88 166004 44 51 65 203 32 
470 504 38 167075 102 20 282 337 541 607 63 89 
707 (1000) 805 901 50 168083 146 267 50: 54 619 
761 978 169431 508 770 881 35 54 905 10 

170003 81 265 378 596 736 811 929 79 171137 228 
49 383 445 510 631 172080 144 228 57 62 358. 72 
438 56 534 614 705 12 820 98. 173289 400 52 520 23 
80 605 877 174042 92 158 (500) 242 435 583 626 78 
856 917 50 175052 73 547 622 88 98 992 176012 155 
216 96 372 (500) 593 736 73 870 (890) 924 46 177098 
156 z... 39 a 3 95 105 268 308 607 14 
17 82 179153 54 

180355 405 948000) 45 61 96 c02 61 716 921 
181021 137 42 53 485 776 967 182207 (500) 293 (500) 
642 860 73 913 45 183068 144 244 464 90 511 70 879 
184212 45 303 10 416 530 31 624 46 %7 (509) 
285005 347 626 901 186024 119 (1000) 23 809 824 88 
936 (10 000) 187053 56 194,283 304 503 
998 188209 36 201 420 509 705 (1000) 833 981 389101 
24 89 262 78 427 96 598 754 319 910 

190161 219 48 430 589600 48 721 70 92 985 191213 
78 349 55 (500) 450 91 95 710 878 86 939 19205 
400 659 74 872 971 193195 439 625 81 743 888 955 
194051 56 86 104 241 69 76 476 677 951 83 195109 
89 93 98 323 423 95 513 36 615 718 23 77 198099 
283 302 25 (1000) 67 451 537 618 19 45 813 (3000) 
42 65 97 (5000) 908 23 26 57 197003 42 (1000) 136 
284 390 798 999 198037 123 218 372 483 (1000) 86 
508 901 (1000) 59 199445 47 68 682 845 900 14 36 

200097 373 904 59 69 201000 98 113 224 643 92 
771 202116 19 55 413 793 888 957 203272 477 611 


746 58 90 865 

210135 75 91 350 432 39 601 939 93 211092 222 
328 57 597 731 905 41 212079 199 211 17 Gch 396 
417 (1000) 716.907 55 213202 9 16 422 585 783 861: 
905 68 214057 177 336 785 (500) 803 912 215252 
300 35 599 866. 216057 203 319 640 95 217207 343 


) 
610 712 41 812 (1000) 966 95070 167 330 58 63 446 | 66 218018 124 64 259 74 83 354 428 44 566 95 835 


530 39 67 731 842 85 976 86020 113 73 332 415 96 


695 745 926 37. 97021 647 799 


98027 30 
578 91 762 823 99018 (3000) 56 129 72 291 315 (500) 


447 51 551 821 954 


145 228 (1000) 419 552 606 705 62 72 832 52 979 | 2 a 75000 Mt, 2 a 50 
88000) 10820. 84 33 57.408 907 109087 106 
1 


500) 97 397 (500) 419 68 86 638 800 935 
l 007 150 53 74 39 750 


00 
116 228 47 412 541 873 80 112069 (3000) 135 74 


104102 53 394 560 704 2 845 men 


218068 146 49 220 


944 56 

220148 261 376 485 709 24 (500) 915 za — 
18 28 84 85 290 416 34 549 ei 0 223023 48 
222004 176 249 424 52 61 90 520 59 803 — — 
109 41 229 312 463 514 639 57 746 801 71 N 
224122 87 249 61 355 (3000) 529 45 950 5000 ze 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. a 500 Mi., 
1 a 200 000 Mk., 2 «a 150.000 Dit: 2 a 100000 a 


0.000 Fr 8706 2008 2 
6 a 35000 Mt., 34 a 1 ‚ 
1018 43000 Mi., 1201 a 1000 Ni., 1540 @ 2 Gone 
1008 (500) 15 Berichti In der Lifte vom 22. April 

i Nr. 29144 fintt 23 144 gezogen. 
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4 „ „ Aalbricken, Erſaß für ſchoſſen. Das Schießen beginnt um 7 Uhr vormittags und dauert 


Nennangen, 4.25. vorausſichtlich bis 3 Uhr abends. 


Fisch Mara gen Modellhüte 
Doi i 50. 1 2, >. 4., 6., 75 8. 9. 10, 11. 13. 14. 15. 17. 20. 21. 
VVVVVVVJJ%V%%V%%%%%%// / Schichplähe Idark ge 


i 3,10. Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden an deu ge⸗ a iſer ni £e 
JJJ%%%%%é ,,,. eee 
„Bismarck⸗ n Jungingen (Va), ſowie den ſüdlichen Beo ungs⸗ N) 0 . 0 4 5 Ü 
- heringe, dae 50 Sies weithin lere ae ge 15 am der Lagerwache des garnirte und ungarnirte Damen⸗ und Kinderhüte 
i i ee „0. Schie 8 Y 5° agge 50 ezogen. 2 122 2 2 2 2 2 
en, ge 200. te ie ven Schieghag führenden Wege fad gesperrt während] in anerkannt geſchmachvollſer Ausführung, fowie ſüäumtliche Neuheiten der Saifon empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. des Se — ? 5 — 8 * n a & 
a eten De ie zgeländes außerha er öffent⸗ 
. lichen Wege iſt nur den mit Erlanbnihfarten, welche von der Minna Mack Nachflg. 
pe h Kommandantur ausgeſtellt find, verſehenen Zivilperſonen R ar ne 
geſtattet. Gegen Zuwiderhandelnde kommen die polizeilichen Brautſchleier, 3 Meter breit, in beſter Qualität Mk. 2,00 ze. 


Strafen zur Anwendung. 255 = £ 
Sämtliche verſchoſſene Munition, Spreugſtücke ꝛc., welche auf 


f dem Schießplatze frei umherliegen, ſind Eigenthum der 

Billigste Bezugsquelle Firma G. 8. Dietrich & Sohn, deren Vertreter im Gaſthauſe „Kaiſer⸗ 
für hof“ auf dem Schießplatze wohnt. . 25 

Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Spreugſtücken ꝛc. 


Für N * iſt nur den mit Erlaubnißtkarten dieſer Firma verſehenen Perſonen 
0 je €] r ) Kücken if Das hiernach unbefugte Sammeln > Spreng- 
i 


ſowie Sargausſtattungen. Zünder mit Zündladungen, geladene Mundlochbuchſen — loſe Meine ſehr großen 
F. Thober, oder im Geſchoßkopf ſitzend —, einzelne Zündladungen oder blind⸗ is 62 
Enfmerftraße. 10. egangene Geſchoſſe — Granaten und Schrapnels mit oder ohne ( b [ — f 

Te a TR Sünder — dürfen unter keinen Umſtänden berührt werden, auch 2 i O E VvVorra E 
Die Ch h W h t It dann nicht, wenn der Finder von der Ungefährlichkeit derſelben l 

EMISCHE Waschansta überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu thun, als die bringe ich hiermit zum bevorſtehenden Umzug in empfehlende 

2 5 Stelle kenntlich zu machen und den Fund zu melden. 
und Färberei die bon en de Der eng en beende dediglich dunch Erinnerung. 5 
von verk.... Die Preiſe habe ich anf das alleränferfte herabgeſeht. 


W. Kopp, Thorn, Die Kommandantur Kein Kaufzwang. "BEE 
0 3% ; rie⸗S 3 Thorn. . “ 
Seglerstr. Nr. 22, des Jußartillerie 3 — Nach außerhalb franko Bahnſtation. 


auen 152 una Er 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. Konkurs Gustav Hever, Thorn. Hochachtungsvoll 


Zur Saat: Das zur obigen Mefie gehörige Waarenlager, beſtehend in P Tr autm amm 
Möhren, & Galanterie⸗, Glas, Borzellan-, Leder: u. * Gerehtefr. 1-13. 
Runkeln, Spielwaaren, Kronen, Ampeln, Lampen, 
Luzerne Wein⸗ u. Bierſervicen, ſowie Kinderwagen, 
ö ſoll im ganzen verkauft werden. Die Taxe beträgt 8504,35 Mk. 
Rothkiee, ic — bis zum 25. d. Mts., abends 5 Uhr, von dem Unter⸗ 8 
Weisskiee a; Dietungs lauten 1000 Wet. Meiſtgebot bisher 20 „% über Taxe. 
N * Beſichtigung des Lagers zu jeder Zeit. n - | . = 
Schwedischklee, Thorn, im ken 1901. — 8 
Gelbklep Max Pünchera, Konkursverwalter. rns t Nasilowski 
3 


Thimotheg, Konkursmaſſen⸗Ausverkauf. 


Seradella, Das H. Salomon'ſche Lager, beſtehend aus 


Reygräser, [ Kurz-, Weiss- und Woll-Waaren 


Vir ginia-Mais, wird, um es fo ſchnell als moglich zu re zu ſpottbilligen Preiſen aus⸗ 
. a . 
715 Garnirte Kinder⸗ und Damen ⸗Hüte für 


bastehränermiselmngen jeden Preis. 


ji ſe. Verkaufsstunden: 
Gem ſe N vormittags 8.1 Ar, ee 2—9 Uhr. 
und Blumenfünereien CCC 


empfiehlt Gewinn-Ziebhung schen 9. Br: 
damen -Snezial-Reschäft 


>: Marien- 
B. Hozakowski, 


burger Le, ER | 
Thorn, grückenſtr. Loose a 1 Mark, se 20 l en. 
reisliſten gratis. 3524 8 Reit: u. ; 
BL N 5 1 Pferde 

— 
„ 7 Equipagen 


Uhrmacher. 


2 Bachestrasse Bachestrasse 2 
Impfehle mein 


reichhaltiges Lager in allen Arten 


Uhren, Goldwaaren ud Uhlrkeften 


in jeder Preislage. 


Reparaturen äusserst sorgfältig. 


a eee, 8 


N M 2 Parfümerie-Fabrik. 
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
8 sich auszeichnende Waschseife. 


Nedlse - Erspargils an Zeit und Arbeit. 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 
Warnung vor Nachahmungen. 


Ei Erster san zu 

at A Pferden ener Landauer. 
N 1 Hauptgewinne: . 5 

4 a . , 9000 1 %% „ 1200 

4 Fieser W. 4 5000 (1 bed W. „ 1000 

2 Pierden . W. 3500 2 dn . 4 1500 


2 Ela Wagen 17 30 5 Kant Gew.von 5500 


— Pferden i. W. 4 eitpferd en i. W. 1 1 
BR; Ein W ie A Gew.Reit-n. ! Da minderwerthige Nachahmungen im 
Zara 8 ; 2 Pferden. 1. W. # 2300 64 Wagenpf . W. A 00 85 2 Kandel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
— in allen Weinhandlungen] u. andere werthvolle 1 e 1 Achte“ Stück meine volle Firma trägt! k 
tene: Fübrrädder zg reer Silbergewinne. er SSH \ Sem 2) Aer Verkauf in Origimal-Packeten von 1,2, 8 und e Pfund, 
1 Kl f bl 3 Loose versendet gegen Postanweisung od. Nachnahme das General-Debit 1% 4 — W. * Bars 2 Ze er Stückes feiner 
® . 5 5 = z 0 ifo), . 
Mar“ len 5 Lud Müller 8 Co Berlin e Verkaufsstellen durch Plakate (Pie obiet Abbildung) kenntlich. 
. = Breiestrasse 5. 


präparirt für 
Nähmaſchinen u. Fayrräder 


von der 
Has chenölfabrik , .Nlnstlicher Zahnersatz 


Zu haben in Thorn bei J. d. Adolph, Anders & Co., P. Begdon, Carl Bahr, 
Hugo Claass, Eduard Cohn, Hugo Eromin, M. Kaliski, A. Kirmes, Eduard Kohnert, 
M. Kopezynski, Rob. Liebchen, A. Mazurkiewicz, Inh. J. Piskorski, Carl Sakriss, 


Telegramm-Adresss: Glüeksmüller, 


öbi 8. Simon, P. Smolinski, E. Szyminski, E. Weber, Paul Weber, A, Wollenberg, 
Dr Haben in hius & ‚Sohn. P J. Wollenberg Nachf., Inh. A. Silberstein; 
n Plomben, in Mocker bei Bruno Bauer; in Podgorz bei Rudolph Meyer. 
OSe ſchmerzloſe Sabnoperationen? Vertreter: Walter Güte, Agenturen, Altstädt. Markt. 
Auch übernehme ich die Umarbei⸗ 5 


23. Marienburger Pferde⸗ tung nicht korrekt ſitzender Gebiſſe 


2 75 Hauptgewinn 1 Landauer bei mäßigen Preiſen. 
2 


erden; Bi Mai 4 \ 
10 1 iehung am 9. Mai ähne Theodor Paprockl, 


en e dee eg bote t der, 


Bis auf weiteres: 
Zitronen, 
12 Stück 50 Pfg., 


Meiner geehrten Kundschaft zur 


A ni ormen geil our daß ich mit gi 800 Sli 10,5 ie ; 
1, gen E10 1 rakt. Denti u f m heutigen Tage in meinem iſte, ark, 
i 4 110 ung — 10. Mai er, Cl eine Zierde. Thord, Erglerſtratze 30. Kolonial- und Deſtillationsgeſchäft ſchöne ausgeſuchte, vollſaftige Frucht. 


les e rng = in tler Xusführung Brot (Landhrot) Ad. en, 28 
ar: e 5 Pelz = wol ene Sachen C. Kling, Breiteſtr.), und Holz Großes 1 of 


zum Zwecke des hets-Geidlotterie Eckhaus. eingeführt habe. 
Rete; Hardin dungen Teneete angenommen bei 2 bittet 
Ziehung don 31 m 100 000° 5 O. Scharf. Kür nermeiſter 3 a in der Niederlage 
er., à 3,50 Mk. Mai bis 5. Juni 2 . Juli Müll 
in haben in der Breitestrasse 5. us er, 18 Gerberſtraße 18 


Geldäftsfelle der Tine Wohnum, I Kurkfi, Mahn Brenn ol Nei er Becker Lindenfie. 5. gegenüber der Töchterſchule 
e mitt. e debe begehen, ans 5. Binmern ui gu- Heltſchuftliche Wohnung. a e “nr 3 noch er. et r 


— Vurſchengelaß vor ſofort behör, Baderſtraße 2, I, von jo rt 9 Zimmer und alles Zubehör, zn zu haben im Walde des Herrn Adrian- - — Wahnungen 
ethen. Schloßſt ort zu ver⸗ zu vermiethen. Zu erfragen vermiethen. F. Wegner, Duliniewo durch Schmiedemeiſter Woman 3—4 Bimm. u. Zubeh., von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
ſtr. 10,1 Araberſtraße 14, I. Brombergerſtraße 62.1 Lelehnitz-Koſtbar bei Popgorz. ſogl. z. verm Schulſtr. 20, I. I Zu erfragen Marienſtr. 7, I. 


7 9 


für Dentſchland; 8. Samuel, Regierungsrath a. D., Direktor des A. Schaafftauſen'ſchen Bankvereins; Kommerzien⸗ 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des 8 3 des Reichsgeſetzes, betreffend die gemeinſamen Rechte der Ber 
ſitzer von Theilſchuldverſchreibungen, beruft die unterzeichnete Direktion der Preußiſchen 


Hypotheken⸗Aktien⸗Bank die Inhaber der von dieſer Bauk ausgegebenen Pfandbriefe und 


zwar ſämmtlicher Serien zu einer am 


Freitag den 10. Mai 1901, bormittags 12 Uhr 


im Generalverſammlungsſaale der Börſe hierſelbſt, Eingang St. 
denden Verſammlung. 
Tagesordnung dieser Versammlung. 


1. Bericht der Vertretung der Pfandbriefgläubiger, insbeſondere über einen mit der 
Preußiſchen Hypotheken⸗Aktien⸗Bank und der Deutſchen Grundſchuldbank geſchloſſenen 


Vergleich. 


2. Beſchlußfaſſung über einen Reorganiſatiousplan der Preußiſchen Hypotheken⸗Aktien⸗ 
Bank, on die fehlende Pfrandbriefdeckung und den feſtgeſtellten Minder⸗ 
werth derſelben durch theilweiſen Verzicht auf die Pfaudbriefzinſen auszugleichen. 

Beſchlußfaſſung über die hierzu erforderliche Aufgabe von Rechten der Pfand⸗ 
briefgläubiger, ſowie über Verzicht auf die zeitweiſe Unkündbarkeit von Pfand⸗ 


briefen, ſoweit dieſelbe für einzelne Gattungen beſteht. 

3. Entlaſtung der gegenwärtigen Vertretung und des beratheuden Ausſchuſſes der 
Pfandbriefgläubiger. BER 

4. Neuwahl einer Vertretung der Pfandbriefgläubiger; Feſtſtellung des Umfanges der 
Befugniſſe derſelben. 

Gezählt werden nur die Stimmen derjenigen Gläubiger, welche ihre Pfandbriefe 
ſpäteſtens am zweiten Tage vor der Verſammlung 

bei der Reichsbank oder bei einem Notar 
hinterlegt haben. / 

Weitere Hinterlegungsſtellen ergeben ſich aus der nachſtehend abgedruckten Verfügung 
des Herrn Polizei⸗Präſidenten von Berlin: 

„Der Direktion der Preußiſchen Hypotheken⸗Aktien⸗Bauk eröffne ich mit Ermächtigung 
des Herrn Miniſters für Laudwirthſchaft, Domänen 
13. d. Mts., unter Bezugnahme auf $ 10, Abſatz 2 des Reichsgeſetzes vom 4. Dezember 1899 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 691) ergebenſt, daß für die demnächſt einzuberufende Verſammlung der In⸗ 
haber der von der Preußiſchen Hypotheken⸗Aktien⸗Bank zu Berlin ausgegebenen Pfand⸗ 
briefe die vorgeſchriebene Hinterlegung der 
bank oder bei einem Notar auch bei den im Artikel 85 des Preußiſchen Ausführungsge⸗ 
ſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche genannten öffentlichen Bankanſtalten, nämlich bei der 
Seehandlung, bei der Preußiſchen Zeutral⸗Genoſſeuſchaftskaſſe oder bei einer ſonſtigen 
Preußiſchen öffentlichen Bankauſtalt (Landesbank, landſchaftliche, ritterſchaftliche Darlehns⸗ 
kaſſe), ſowie bei den nachbenannten von der Preußiſchen Hypotheken⸗Aktien⸗Bank vorge⸗ 
ſchlagenen Privatbanken, deren Filialen und Depoſitenkaſſen ſtattfinden kann, nämlich bei: 

Bank für Handel und Industrie, Dresdner Bank, 

Berliner Bank, Mendelssohn & Co., 

Berliner Handels-Gesellschaft, E. J. Meyer, 

S. Bleichröder, Mitteldeutsche Kredit-Bank, 

Born & Busse, Nationalbank für Deutschland, 

Breslauer Diskonto-Bank, A. Schaaffhausen’scher Bank -Verein, 

Delbrück Leo & Co., C. Schlesinger-Trier & Co., 

Deutsche Bank, Robert Warschauer & Co. 

Diskonto-Gesellschaft, 
ſämmtlich in Berlin. 


Ju Vertretung: Friedheim.“ 


Das Stimmrecht kaun durch einen Bevollmächtigten ausgeübt werden. Für die Voll⸗ 


macht iſt die ſchriftliche Form erforderlich und genügend. (§ 10, Abſ. 3 a. a. O.). 


Es empfiehlt ſich für dieſe Verſammlung ſtatt der in Depotſcheinen etwa bereits er⸗ 5 


theilten Vollmacht beſondere Vollmacht zu geben. 
— — che den- Beſcheinigungen, die für die Pfandbriefe jeder Serie 
beſonders auszuſtellen ſind. En 

Berlin den 22. April 1901. 5 

Preussische Hypotheken - Aktien - Bank. 


Die Direktion: 
Fritze. Buchholz. 


An die Besitzer von Zertifikaten 
der Vereinigung zum Schutze der In- 
haber von Pfandbriefen der 
Preussischen Hypotheken- Aktienbank. 


Hierdurch laden wir die Befiger unſerer Zertifikate gemäß Art. 15 der Satzungen 3 — 


zu einer Geueralverſammlung auf i 
Freitag den 10. Mai a. c., vormittags 10 Uhr, 
im Generalverſammlungsſaale der Fondsbörſe, Berlin, St. Wolfgangſtraße, ein. 
Tagesordnung. 
1. Bericht des Vorſtandes. 


2. Beſchlußfaſſung über die Annahme eines Reorganiſationsplanes, Auslieferung der © 
1 na Aktien, Entlaſtung des Vorſtandes und Auflöſung der Vereinigung. : 

Nach Art. 13 der Satzungen kann über 2. der Tagesordnung ein Beſchluß nur N 

gefaßt werden, ſofern mindeſtens die Hälfte der Summen der ausgegebenen Zertifikate f 


vertreten iſt. 


Zur Theilnahme an der Geueralverſammlung ſind berechtigt alle diejenigen, welche 


ihre Zertifikate bis ſpäteſtens den 9. Mai a. C. bei den folgenden Stellen hinterlegt und 
Stimmkarten dafür in Empfang genommen haben: 

General-Direktion der Seehandlungs-Sozietät, Deutsche Genossenschafts-Bank von Soergel, 
Preussische Lentral-Genossenschafts-Kasse, Parrisius & Co., 

Bank für Handel und Industrie, Direktion der Diskonto-Besellschaft, 
Berliner Bank, Dresdner Bank, 

Berliner Handels-Gesellschaft, en & (0. 

J. Bleichröder E. J. Meyer, f 

Born & Busse, Mitteldeutsche Kreditbank, 

Breslauer Diskonto-Bank, Nationalbank für Deutschland, 

Commerz- und Diskonto-Bank, A. Schaaffhansen’scher Bankverein, 
Delbrück Leo & (o,, C. Schlesinger-Trier & Cie., 

Deutsche Bank, Robert Warschauer & Co. 

Mit Rückſicht auf die zu beobachtenden Friſten liegt es im Jutereſſe jedes Beſitzers, 
durch rechtzeitige Hinterlegung für die Beſchlußfähigkeit auf der Geueralverſammlung 
Sorge zu tragen. 5 | 

in, 22. April 1901. 
Veheinigun zum Schutze der Inhaber von Pfandbriefen 

\ f 

der reussischen ET 
er orſtan d. 

3 i k, der; Dr. Sal un, Geſchäftsinhaber der Diskonto⸗ 
Selene, er N 4 tender; Aue Maximilian Kasper queter Relberitstender 
Vorſitzender; C. Chrambach, Direktor der Berliner Bank; Dr. Springer, Syndikus des Hauſes = Anden: 
Ludwig Delbrück, in Firma Delbrück Leo & Co.; Arthur Gwinner, Direktor der Deutſchen Bank; Waldemar 


th a. D., Direktor der Dresdner Bank; Franz von Mendelssohn, in Firma Mendels- 
. Con . Direktor der Mitteldeutſchen Kreditbank; Julius Peter, Direktor der Nationalbank 


rath Hugo Oppenheim, in Firma Robert Warschauer & Co, 
—— — — — —— — ETIENTEE 


olfgangſtraße, ſtattfin⸗ 


a 
und Forſten auf den Antrag vom 


Schuldverſchreibungen außer bei der Reichs⸗ 


Zur Ausübung des Stimmrechts bedarf es der Vorlegung der, die erfolgte Hinter⸗ 8 
9 Maud io aa aAidaud 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Ein Umerprimaner ertyelit 


Nachhilfeſtunden. 


u erfragen in der Geſchäfts 
bi . eee 


Gründlichen Unterricht im 
Zitherspiel 
ertheilt Fränlein Kabel, 
Brauerſtr. 1, rechts, part. 


Plätterei 
in Feinwäſche wird ſauber zu ſo⸗ 
liden Preiſen ausgeführt auch im Hauſe. 
H. Eimny, Plättauſtalt, 
Tuchmacherſtr. 2. 


Beihte Zaillennrbeiterinnen 


können ſich von ſofort melden 
Kathariuenſtraße 7, II. 


Kindermädchen 


kann ſich melden 

j Kraut, Huudeſtraße 12. 
Eine tüchtige Köchin 
und ein ordentliches Stubeumädchen 


von ſofort oder 1. Mai ſucht 
. Natalie Gerson, 


: Aunkerſtr. 5. 
Ein ſauberes Dienftnäddhen 
mit guten Zeugniſſen wird von ſo⸗ 
gleich geſucht. Thorn, Culmer⸗ 
ſtraße Nr. 11, I. 


Aufwärterin geſucht 
Coppernikusſtr. 22, II. 


Aichlitt, Heſchöftsnan 


ue 
lohnende Agentur 
geſucht. 
Gefl. Angeb. unter 8. 1230 an 
Aunbucen⸗Expedition Krosch, 
Danzig erbeten. 


Aeußerſt günſtiger Gelegenheitstauf! 


Gute alte Brotſtelle! 


Das im Grundbnche von Strasburg Blatt 179 auf den 
Namen der Fran Rzeppa eingetragene, in Stras- 


burg Westpr. 
Grundſtück pr., Gerichtsstrasse, belegene 


„Hotel de Rome“ 


wird am 


9. Mai 1901, vormittags 9, Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgericht Stras a 
öffentlich verſteigert. * burg Weſtpr. 


Alter beliebter Fremdenaufenthalt, 
zahlreiche ſchöne Fremdenzimmer, großer 
Feſtſaal mit Bühne und Geſellſchafts⸗ 
zimmern, vornehme Reſtaurations⸗ und 
5 Speiſeräume. 
Reichliche Wirthſchaftsgebände, Stallung für 50-60 Pferde. 
Das Grundstück liegt an drei Straßenfronken. 


2 92 U 
Hdeschältsvergrösserung. 
5 Gesc t de erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein EN 


Nenanſchaffung mehrerer Maſchinen N 
a vorzüglichſter Konſtruktion 0 
a 


bedeutend vergrößert habe und dadurch in der Lage bin, den 4 
a höchſten Zinforberungen zu genügen. Uebernehme ſämmtliche 
GVWäſche. Lieferung in 3—5 Tagen, auf beſonderen Wunſch in A 


Reinigen Stunden. Ich bitte, das mir bipger in ſo reichem Maaße Arb eiter 
4 9 e u he table 1 5 3 — und mich mit gegen hohen Lohn geſucht. 
Aufträgen zu beehren. Für tadelloſe An rung übernehme 5 
4 jede Garantie. 5 Lüttmann, 


Dampfziegeleien Gramtſchen 
i und Leibitſch. 


3 Grosse schöne Rasenbleiche, 
N 


feine scharfen Nittel . 


6 werden angewandt, worauf ich mir erlaube beſonders aufmerkſam 
zu machen. 
3 = Hochachtungsvoll 
A Maria Keussen, 
geb. Palm, 
Erfte Chorner Dampfwäfderei und Maſchinenplälterei, 
‚Spezinlanftalt 22 
für Gardinen und Feinwäsche, 


Brückenſtr. 14 part. 
Eingang von der Straße aus in den Laden. ug 


. e 

Bremer Zigarre 
J. Aoyermann. 
Niederlage und Vertrieb: 


Thorn, Breiteſtraße, Ecke Gerberſtraße. 


Direkter Bezug 


Einen 


Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt ſucht 


S. Simon, 


Thorn, Eliſabethſtraſze. 
Malerlehrlinge 
ſtellt ein A. Tlolinski, Malermſtr., 

Thurmſtraße 12. 


Malerlehrlinge, 


mit Koſt oder Koſtgeld, ftellt ein 
G. Ja 


co 
I Lehrlin 
Be 


und jüngerer Hausmann fil 
geſucht. 
Hugo Gehrz, Brombergerſtr. 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei all ch melden bei 


von Havanna- und Mexiko- Importen. dener. 
Lager in Zigaretten, | Rappwallacl, a 


eigener Aufzucht, von 
ſehr vornehmen Aus- 
ſehen, geritten, 6 Jahre alt, ift zu 
verkaufen in Lindhof bei Lipnitza 
Weſtpr., Kreis Brieſen. i 


2 hochtragende 


Rauch-, Kau- ı und Schnupftabaken. 


Wanderer-Fahrrad 


erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von || verkauft bilig F. Rathke, 
gsümmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern Culmer⸗Vorſtadt. 
N . N 0 
allein den Grand Prix. Nepoſitorium 


u. Tombank 


zu verkaufen. 8 


5 | Augusta-Bazar, 
des Reichsbankdiskonts „ Herremm 
ſetzen wir unſere Zinsſätze für Depoſiten⸗ adde Karpinskl, | 
gelder mit 


Seglerſtraße 4, 8. Etage. 

mlt En. Ein neues Fahrrad, 
täglicher Kündigung auf 3 % 3 
einmonatlicher „ „ 3½ 90 


(Halbrenner), preiswerth zu verkauſen. 
dreimonatlicher, „ 3 


eſt. | en 
Norddeutſche Kreditanſtalt 
Filiale Thorn. 


Dachpfannen, eu 


— 
— — 


für Herren, fait neu, iſt billig au f 


Sunigerfie 
g. Edel, Thorn. e 
Vollkernigen Sammerweizem 


hat abzugeben 5 
Drenikow, Jakobs Vorſtadt.“ 
Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ chtung / 


Freitag auf dem Wochen ⸗ 


und alle Arten Formſteine u 
markte wird das Dutzend Aipfelfinen, ) 


arantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 


in rother Farbe, 


jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn Zitronen, Mandarinen u. w., 
2 4 1 i i usgezählt. 
Dampfziegelei Zlotterie, Inh. Louis Grams, % Kuss, 


Thorn, Leibitſcherſtraße 38. Stand: Eingang zum ahbe 


Fahrrad⸗Satte!n! 
verkaufen. Breiteſtr. 43, 1 3 


